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Aktien⸗Geſellſchaft der Dampf⸗ 
Bier⸗Brauerei K. Auſtadt's Erben 


Telephon 14; Telephon 14, 


Todser Informations- und Haus- 


Kulender 


— für das Jahr — 


IV. Jahrgang 1913 IV. Zahrgang 


— Herausgegeben vom Verlage der 


„Neuen Lodzer Zeitung“ 


ift erſchienen. 


inhalt des I. Jahrganges: Einleitung, Kalendarium, Zeitrechnung, Kgiſerlich Ruſſi⸗ 
a Haus, Hun ſertjähriger Kalender, Auszug aus dem Poſtreglement, Taxe für Tele. 
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En 2 Al 
Ausſtoß von D ch ö 1 Er während der 
ſpeziellem er > Weihnachtswöche. 


Außerdem empfiehlt die Brauerei ihre bekannten und beliebten Biere, wie: 
Pilſener Münchener Bairiſch 


16558 


chen Handel eine gewiſſe Bedeutung erhalten. Solange Sie verweiſen hierbei auf die ſprunghafte Ent⸗ 
fie aber ihren bisherigen rein zufälligen Charakter tra- wicklung der Gußeiſeninduſtrie nach den beiden guten 
gen, kann der örtliche Kaufmann nicht mit ihnen rech⸗ Ernten. Gleichzeitig klagen die Grubenbeſitzer über 
nen, Daß dieſe Behauptung ihre Berechtigung hat, einen Mangel an Arbeitern, unter dem fie in guten 
geht aus den vielen Klagen hervor, die gegen die Will⸗ Erntefahren leider, während das Arbelteraugebot in 
fürlichfeit der Kapitäne gegen das Nichtanlaufen vorge⸗ Mißerntejahren ſtärker als die ge iſt. Die 
ſchriebener Punkte eingelaufen find. Iſt das Meer Kohleninduſtriellen verſichern, daß ſich Steiukohlen⸗ 
ſtürmiſch oder hat ſich der Dampfer durch die Schuld wie die Gußeiſenkriſis im nächſten Jahre ausgleichen 
des Kapitäus verſpätet, jo läuft er den Hafen, für den wird, doch ſcheint dieſe Annahme mehr bypothetiſcher 
er auch Waren an Bord hat, einfach nicht an und der als realer Natur zu, fein. 


‚tatabell in 
gelle f 100 de. Kapital, Muftiplirattonstabelle. Lodzer Droſchkentare, Hauſerver⸗ 


ſternſſſen des Jahres 1913, Die größten Kaufmann, der auf ihr Eintreffen gerechnet hat, kam Als ſich die erſten Beſtrebungen. gel. 
Seen der Erde (Statiſtih, Bergeshöhen und Meeresieſen (Statiftid), Medisiniiche Nund- ehen, was er ohne die gekauften und nicht abgelieferten tend machten die Montans und mechaniſche Jyduſtrie 
Wichtige Todesursachen in europäfichen Groß. Waren anfängt. zu entwickeln, befand ſich unſere Landwirkſchaft in 


einem lethargiſchen Zuſtande. Unſere Erträge ſind 920 
bis viermal geringer, als die des. Auslandes. as 
N Dus aqarate 11 ud Volk hungerte und konute an keinerlei Auſchaffungen 
und Verbeſſerungen denken. Der innere Marktlag in 
induſtrielle Nußland einem Dornröschenſchlaf, denn es fehlte, außer der 


2 Er ö Krone, jeder Konſument. Der einzige ſichere Nänfer 
Im wirtfhaftlichen Leben Rußlands vollziehen ſich war HA 11475 für ihre Bap PA 
in letzter Zeit Erſcheinungen, dle zu ernſtem Nachdenken Onantitäten Gußeſſen brauchte. Unter ſolchen Umſtäu⸗ 
auffordern. Ju 2 Industriezweigen, die gewiſſermaßen den war der innere Konſum an Kohle und Gußeſſen 
0 die Baſis aller übrigen bilden, it infolge allzu reger ein ganz minimer. Die Preiſe zeigten eine leicht fal 
Nachfrage ein Maugel eingetreten, der eine Reihe von lende Tendenz, fo daß die Regierung mit einer gewiſſen 

N anderen Produktlonszweigen iu eine kritiſche Lage ver- Genugtuung an den Nutzen des Protektlonsſyſtems 
letzt hat, Wir meinen die Guzeiſen⸗ und Steinkohleu glaubte. Sie lebte der Ueberzeügung, daß die innere 
kriſis, zwei im wirtſchaftlichen Leben Rußlauds bisher Induſtrie unter dem Einfluß der Schutzzölle ſoweit ers 
11 nicht beobachtete Erſcheinungen. Der Herold ſchreibt ſtarkt iſt, daß ſie ſelbſtändſg daſteht. Leider baſierte 
Opa — hierzu 1 — das Gleichgewicht nur auf den alten Bedingungen der 
re YNTENEND | Wir haben nach ſchweren Mißernten fo nanche inen Ale mit De Fehlen des Dribatloufunie 

7 


Getteidekriſis durchlebt, doch jetzt ſtehen wir zum erſten und der Krone als einzigen Käufer. Mit dem Auftee- 


Dr. B. RHI | 8 Varists-Theater 2 V durch ten des Privatkonſumg verſagte die Juduſtrie und 
aus dem Auslande zurüffgeehrt. | Meberproduftion und Mangel au Nachfrage, ſondern es kam nach einer merklichen Preisſteigerung „Au 
„5 


Humoreske von Freiherrn von Schlicht, 
Ranzen Geſchäftsfirmen, Pläne der Lodzer 


Preis 1 Rubel. 


Abonnenten der „Neuen Lodzer Zeitung“ zahlen bei Vorweiſung dieſes Inſerates 
nur 45 Kop. 


Erhältlich iſt der Kalender nur in der Expedition der Neuen Lodzer Zeitung, Petri ⸗ 
kauerſtraße Nr. 15 und den Filialen. 


grand. LT rch Bi fi rſcheinungen hervorgerufen ei fil rig. Di f Fabrik 10 

Sreduia⸗Straße Nr. 5. Fol. mn Tamm beru- An durch die entgegengeſetzten Er en en einer fühlbaren Krifis, . Die mechaniſchen Fabriken find 

Ba il dee 1 70 D 128 . S Am 1. 0. 15. Joden Monats — 5 worden iſt. Es iſt ſehr leicht möglich, daß wir bei der mit Beſtellungen überladen. Wir beſitzen an zwei 
0 2 


meet 
en db n a Ges er ee üs Internen and f Aer. — 
jandlung mit Cletrisikät (lekfroinfe und Viorgeigus⸗ Me 


1 Steinkohlen⸗ und Gußeiſenkriſis keiner zufälliger Er⸗ Millionen Fabrikarbeiter bei einer Bevölkerung von 
brechſtfunden von D und 4-8. Sonntans von . 16950 
— AL Beet BEL LIE ns BEL LU ER EEE 


scheinung, ſondern den Anfängen eines inneren chro⸗ 165 Millionen. Kaun denn eut Fabrikarbeiter die 

nischen Prozeſſes gegenüberſtehen deſſen Einfluß ſich bald Nachfrage von 80 Seelen der Bevölkerung decken? 

Dr. med. auf den einen, bald auf dem anderen Gebiete geltend Unſer Steinkohlenkonſum bekrägt 10 Pud pro Kopf, 
Mode ⸗Salon 


1302 be - 
MARIA ERNST machen wird. Dieſe Annahme hat vielleicht auch darin während in Weſteuropa 73 —240 Pud pro Kopf nee 


ihre Berechtigung, daß fie gerade in der Gußeiſen⸗ und braucht werden. Uuſer Gu 


2 1 - Steinkohleuinduſtrie auf 
Krank. empfängt von 5—7 Uhr nachmitttags. Pabia⸗ M = m S 1 r e n e dere Induſtriezweige abhä 


gramm im Inseratentell, 0555 


7 8 ſenverbrauch beziffert ſich 
ucht iſt, von der jo viele Ans auf 1,3 Bud pro Kopf, während er in anderen Als 


E > turländern 5—14 Pud beträgt, Dieſe wenigen Daten 

nice, Sw. Janskaſtr. Nr. 19. hi Nr. 11. Znerſt tauchte die Gußeiſenkriſis auf, der die guten zeigen, daß wir auf induſtriellem Gebiet noch welt sit« 

3 3. Dezember. Dzielng⸗ Straße Rr. 1. 2 8 1909 15 1910 erfaharkticen ae ders kückſtehen. Anderſeits aber geht aus ihnen herpar, 
0 1 leph . 01. J artige Nachfrage mach landwirtſchaftlichen Maſchinen und daß wir im Laufe der nächſten Jahre darauf gefaßt 

Sonnen üfgeng 3 UM Aena teng 2 u 20 M. J Teleoben 1801. Teleubon 18.01. S nach Guheifen eitigten, daß die inländifche Produktion Hein müſſen, re Srodftion zu ag Dazu 


Sennen-untergeng 3 4 1 Mond-Untergang 7,58, 


fie nicht zu decken vermont. Obgleich alle Hochöfen 791 5 ie Kräfte der Bevölke⸗ 

1 Gedenk⸗ und dentwürbige age. Imillinen Plolte liegt 7 en Sam arbeiteten und alle Koksvorräte herangezogen wurden, ai er Wege Side auf? Wh 0 Wie 

. 1010 Front ven Sfleſtren chem. Neid tags, Frs einen Feu fegt, dene end n Händen reichten die Gußeifennorrte zur Deckung der Nuchfrage nach manche epifodiihe Kriſen zu durchleben haben, bit 

präflbent: 1008 Gibeilftunn des menen Königs zer Beige, des, Handeleminiſtere, die Komtrolle , der Tätigkeit dennoch nicht aue. Die Preſſe ſticgen gang rapid und unfere Ind fein AP d Ae e 

Aae N I ee T. Gotthold Schumann, Senior der wird vom früheren Komitee ausgeführt und es werden die mechaniſchen Fabriken drohtelt ihre Produktion wehen Alle Nene zu einer natürlichen un 

eutſchen Zirkus. Direktoren, 1905 / Amedee Pigeon, di te di ä ine. ini di 2 nr, Bü angt. 

söfihe Lehrer Kaiſer Als 10 B89 . Marlin SE e ee eine dom Minifter zu ernennenden Mangel an Rohmaterialen einzuſtellen. Die Regierung 

Hunzlan. Deutſcher Dichter, 1588 König Heinrich von 9 5 ſah ſich veranlaßt, vorbeugend einzugerifen und ein ges 

Brankreich läßt zu Blois Heinrich 1. von Lothringen ermörden. Die Freiwillige Flotte unterhält gegenwärtig wiſſes Quantum Gußeiſen ans dem Auslande auf den Juländiſche Nachrichten. 
folgende von der Krone fubventionjerte Touren; inneren Markt zu bringen. Leider wurde dieſe vorbeu⸗ 


* 1. ihre alten Tourenfahrten von Odeſſa nach Wla⸗ gende M nicht in Mar ganzen Umfange ausge⸗ St. Petersburg. 
fi diwoſtok, 2. Expreßfohrten zwiſchen Wladiwoſtok, untzt. ie rnſſiſche Gußelſeuproduktion begann ich N aa N 
5 Neue Aufgaben der Zaruga . und Schanghai und 3. Tourenfahrten zwi⸗ unter dieſer günſtigen Konfunktur fieberhaft zu entwik⸗ — Ausbildung von Militärflie⸗ 


ſchen Wladiwostok und den Häfen des Ochotst. keln. Zum nächſten Jahre werden im Südrayon allein 9 € Fit. Das Kriegsmiuiſterium hat ſich in Anbetracht 
Freimillinen Flotte, d Sn dene mit dem Seger 1013 del en Holen funktionieren, die das dene an. Den, daß die Luftſchtferſchnlen des. Miniferitumt 
das Miniſterium für Handel und Induſtrie zum reichte Quantum von 211,6 Mill. nd Gußeiſen pro- nicht imſtaude find, die erforderliche Anzahl von Milte 

Im verflofjenen Sommer erfolgte die Allerhöchſte erſten Male um einen Kredit von 105,652 Rbl. nach⸗ duzieren werden, während ihre Geſamtproduktion bloher tärfliegern auszudilden, an die ruſſiſchen öffentlichen 
Beſtetigung des Entwurfs für die Freiwillige Flotle, geſucht, win neue Tonrenfahrten der Freiwilligen Flotte nur 200 Mill. Pud betrug. Trotzdem erſcheint es und privaten Luftfahrt Organiſationen mit der Bitte 
laut dem die Schiffe dieſer Flotte, im Gegenſatz zu den nach der Kolyma-Mündtng einzuführen, Die Verwirk⸗ zweifelhaft, ob das don den Hochöfen produzierte Quan⸗ gewandt, die Anabildung von 10 Militürſliegenn lühe⸗ 
bisherigen Statuten, nicht mehr als Hilfskreuzer der lichung r Tourenfahrten geſchieht aus ſtaatspoli⸗ tum auch nur zur Deckung der dringendſten Nachfrage lich zi übernehmen, wobei das Miniſterium für jeden 


Kriegsflotte, ſondern als Kauffahrer betrachtet werden, tiſchen Gründen, um die bisher ſich ſelbſt und dem austeichen wird. ausgebildeten Flieger, der die feſtgeſetzte Prüfung Des 
deren Aufgabe auf handelsinduſtriellem Gebiete liegt. Einfluß amerikaniſcher Schiffer überlaſſenen nordöſt⸗ Ganz ähnlich liegt die Frage mit der Kohle. fteht, der betreffenden Organiſation eine Summe von 


Dieſe Schiffe werden in Zukunft nur unter gewiſſen lichen Grenzmarten Sibiriens beſſer zu überwachen und Während die Industriellen urſprünglich über eine ma 500 bl. zahlt. Der Reiſch zufolge iſt dieſer Vor⸗ 
Bedingungen zum Transportdienſt des Kriegs- und Ma⸗ dem Handel zu erſchlſeßen. Die erſte Probefahrt der gelnde Nachfrage klagten, die ſie auf ein Fehlen bil⸗ chlag des Miniſteriums bereits vont Allruſſiſchen 
rineminiſteriums herangezogen. Entſprechend der Er⸗ Freiwflligen Flotte nach der Kolgma⸗Mündung wurde liger Verkehrsſtraßen zurückführten, aus welchem Grunde Aeroklub und der Moskauer Luftfahrt⸗Geſellſchaft an⸗ 
weiterung der kommerziellen Tätigkeit der Freiwilligen auf Koſten der Regierung im Sommer 1911 ausge- die ruſſiſche Kohle nicht mit engliſchen konkurrieren genommen worden. 

Flotte ift ihr auch die Ausführung verſchiedener kom⸗ führt. Obgleich die Dampfer der Freiwilligen Flotte kann, ſo traten ſehr bald die entgegengeſetzten Erſchei⸗ Zarizyn, Iliodoar und Hermogen. 
merzieller Tätigkeit geſtatlet worden. So führt die für Fahrten im Eismeer gar nicht eingerichtet find und nungen auf. Die Krone, als Hauptkonſument, fühlte Biſchof Hermogen, der bisherige Freund Iliodors, hat 
Freiwillige Flotte Kommiſſtonsverkäufe aus und beleitzt bei der geringen Tüchtigkeit ihrer Kapitäne leicht hava⸗ das Heraunahen einer Steinkohlenkriſis zuerſt, weil die nach der Nachricht, daß dieſer ſich bon der orthodoxen 
und verſichert Waren. Außerdem darf die Freiwillige rieren können, hat die Reichsduma dieſen Vorſchlag des Kohleninduſtriellen den Verſuch machten, ihren Kohlen- Kirche losſage, feine Stellungnahme zum ehemaligen 
Flotte nicht nur zwiſchen ruſſiſchen, ſondern auch Handelsminiſters angenommen. Die Fahrlen nach der lieferungen nicht nachzukommen, weil der Marktpreis Freund vollſtändig geändert. Nachdem er mehrere 
zwiſchen ruſſitchen und ausländiſchen Häfen Tourenfahrten Kolyma⸗Mündung werden zweimal im Laufe des weit über die von der Krone gezahlten Sätze geſtiegen Briefe und Telegramme an den, Synod gerichtet hatte, 
anflechterhalten. Dementſprechend hat oſe Verwaltung der Sommers ausgefuhrt und erſcheinen vom wirt⸗ war. Einen ſolchen Bruch der Lieferungsnerträge ließ mit der Bitte, das Los Iliodors zu mildern, bat er 
Flotte eine weſentliche Aenderung in den Sinne erhalten, ſchaftlichen Standpunkt für die Krone verluſtbrin⸗ ſich die Krone nicht gefallen, weil die Kohlenförderung zuletzt an dieſen ein Schreiben geſandt, in dem er er⸗ 
daß ſie nach den. Vorbilde der Verwaltung don gend, weil jede Fahet auf gegen 100,000 Röl. bei uns techniſch ſo primitiv ausgeführt wird, daß klärt, daß er deſſen Abfall von der Orthodorie nicht 
Aktiengeſellſchaften reorganiſiert worden iſt, ſoweit eine zu ſtehen konumt, wobei das Schiff noch Gefahr ſich mit Leichtigkeit vervollkommnen läßt, wodurch eine ertragen könne und daß ihn dieſe Nachricht krank mache. 
ſolche Reform bei dem ausgeſprochen bureaukratiſchen läuft, ſich an einem Elsberg leck zu laufen. Der Re⸗ bedeutende Verbillfzung der Produktion eintreten würde. — Nach einem weiteren Telegramm der Utro af. 
Sharatter der ganzen Inſtetuon möglich war. Um gierung liegt auß weniger au der wirtſchaftlichen Be⸗ Die Induſteiellen dagegen verſiheru, daß fie keine tech⸗ aus Zarizyn, iſt Hermozen noch weiter gegangen. Er 
der Verwaltung ihren bisherigen ſtarren Charalter zu deutung diefer Tourenfahrten, als an der adminiftra niſchen Aenderungen an der Kohtenförderung vorneh⸗ hat au die Iliodor⸗Anhänger ein Schreiben gerichte, in 
nehnten, iſt das kommunale Element in einem gewiſſen ven Seite der Frage. Sobald die Freiwillige Flotte men können, weil ſich uaſere Induſtrie ſprunghaft und dem er ihuen eröffnet, daß er, Biſchof Hermogen, 
Grade zur Mitarbeit herangezogen worden, indem die paſſende Schiffe für Tonrenfahrten in den nördlichen in direkter Abhangigkeit von den Ernten entwickele. nach der Mitteilung über Iliodors Handlungsweiſe 
an beſtimmten Tonrenfahrten intereſſierten Börſenko⸗Gewäſſern hat, ſollen onren von Jahr zu Jahr Auß dieſem Grunde könnten ſit nie der feſten Ueber⸗ ſich von dieſem losſagen und ihn ve e. — Ter 
mitees in der Perſon ihrer Vertreter zur Mi karbeit vermehrt werden. Wenn fie nach einem beſtimmten zeugung fein, daß die Nachfrage des kommendes Jahres Brief Hermogens hat auf die Fliodor⸗Auhänger einen 
derangezogen worden find. Die Oberverwaltung der Plane vorgenommen werden. können fie für den örtli⸗ der des Vorſahres gleichkommen wird. niederſchmetternden Eindruck gemacht, 


Montag, den (10.) 23, Dezember 1912, 


Wilna. Litauiſch⸗poluniſche Unei« 
nigkeiten. Die Itaniſche katholiſche Geiſtlichkeit 
fordert dem Gol. Moskwy zufolge die Litauer auf, die 
polniſchen Zeitungen und Zeitſchriften zu boykottieren 
und lieber ruſſiſche Blätter zu beziehen. 

Petropawlowsk. Zur Entwendung 
von 281,600 Rbl. aus der Pawlowsker 
Rentei in Kamtſchatka wird in der Uſſ. Okr. 
Näheres berichtet, — In dieſer Rentei wurde in dem 
Kaſſengewölbe das Kapital unter zwel Bezeichnungen 
zufbewahrt : das „Umſatzkapital“, das täglich mit dem 
Borbeſtand der Kaffe verglichen wurde, und das 
„Wechſelgeld⸗Kapftal“, das als Reſerve dient und dem 
zur Expänzung des erſteren Gelder entnommen wur⸗ 
den, was jedoch nur ſelten geſchah. Dieſes Kapital 
wurde am Erſten jeder Monats nachgeprüft. Das 
Wechſelgeld⸗Kapital beſteht nur aus Kreditbineten von 
1—25 Röl., io daß die entwendeten 261,800 Rbl. 
mehrere Ballen darſtellen mußten, die man nicht un⸗ 
bemerkt und nicht in kurzer Zeit forttragen konnte. 
Es iſt alſo anzunehmen, daß irgendeiner der Angeſtell⸗ 
ten, der gut mit den Einrichtungen bekannt war, hier 


feine Hand im Spiel hatte, da nichts aus dem Umſatz. 


kapital genommen wurde, was ſchon am nächſten Tage 
bemerkt worden wäre. Außerdem liegt der Verdacht 
vor, daß einer oder zwei Mann von der Wache vor 
dem Kellergewölbe mit den Dieben gemeinſame Sache 
zemacht haben, den nur unter ſolchen Umſtänden konnte 
is geſchehen, daß der Schlüſſel vom Tiſch des Kaſſie⸗ 
ters geſtohlen und nach und nach das Geld fortgeſchafft 
werden konnte. 8 

Der Chef des Gebiete Stallmeiſter Gondatti hat 
dem Gouverneur von Kamtſchatka vorgeſchriebeu, die 
mergifchften Maßnahmen zur Ermittlung des entwen⸗ 
deten Geldes und der Verbrecher zu ergreifen und, un 
abhängig davon, dafür zu forgen, daß die Stadt und 
das Gebiet von verbrecheriſchen und unzuverläſſigen 
Elementeu geſäubert werde. — Die Folge diefer Vor⸗ 
ſchrift find zahlreiche Hausſuchungen, die in Petro 
pawlowsk vorgenommen werden. 


Chronik und Laknles, 


Der Gheiſtbaum in Anna-Maria Hoſpital. 


Eigentlich müßte man Chriſtbäume ſchreiben. Denn 
faſt in jedem Krankenſaale des Kinderhoſpitals ftrahlte 
am letzten Sonnabend um 4 Uhr nachmittag ein mit 
all' den bekannten, im Kerzenglanz den Kindern jo lies 
ben Weihnachtsgaben geſchmückter Chriſtbaum. Es 
war eine wahre Wanderung von einem Tannenbaum 
um andern, die unter Leitung des Chefarztes, Herrn 

7. Schoengich, die Komſteemitalieder und die geladenen 
Gäſte mit den edlen Stiftern des Anna⸗Marie Hoſpi⸗ 
tals, Ihren Excellenzen, Frau und Herrn von Herbſt 
un der Spitze unternehmen mußten, um die circa 80 
angenblicklich im Hofpital befindlichen kranken Kinder 
auch nur flüchtig zu begrüßen. Ein rührender Anblickl 
Die Kinder in ihren kleidſamen Roſaröckchen teils auf 
Stühlchen im Kreiſe um den Chriſtbaum herum ſitzend, 
teils von ihren Bettchen aus den ſtrahlenden Blick dem 
Chriſtbaum zuwendend. Sie machten gar nicht den 
Eindruck kranker Kinder. Nur eins lag wie im Halb⸗ 
ſchlummer, wie abweſend, die großen geöffneten Augen 
Talon dem Kerzenglanz zugewandt, Es war am 

age vorher operirt worden. Kein Seufzer ertönte wäh⸗ 
send der Feier aus dem Munde der Kleinen! Die unter 
dem Chriſtbaume hatte ein Gaſt für Puppen gehalten. 
Faſt alle Kinder fangen die fröhlichen Weihnachts⸗ 
lieder. Wieviel Segen hat doch dieſes Hoſpftal in 
der Kinderwelt geſtiftet. 

In allen Anſprachen wurde der Name des Jeſus⸗ 
Kindes gerühmt. Dem Jeſub⸗Kinde zu Ehren wird 
hier an den kranken Kindern barmherzige Liebe geübt. 
Auch des Kindes wurde immer wieder gedacht, deſſen 
frühzeitiger, von den Eltern ſo ſchmerzlich beklagter Tod 
eine unvergleichliche Segensquelle für viele Zehntausende 
Kmder ſchon geworden iſt und noch werden wird. Das 
Mögdlein iſt nicht tot, es lebt ein Leben des Segens. 

Die Hauptfeier fand im orthopädiſchen Saale ſtatt, 
in welchem die Herrn Aerzte, die Krankenpflegerinnen 
und die Dienerſchaft ſich mit dem Komitee und den 
Süften zum Schluß verſammelt hatten. Nach einem 
von der Dienerſchaft vorgetragenen Liede hielt Herr 
Prälat Wyrzykowski eine gut durchdachte und tief 
empfundene Anſprache, in welcher er des Werkes der 
Barmherzigkeit, das im Kinderhoſpital geübt wird, rüh⸗ 
mend und dankbar gedachte, um dann die Dienerſchaft 
zur treuen Pflichterfüllung zu etmahnen. Nach einem 
zweiten, von den Kindern des evangeliſchen Waiſenhau⸗ 
ſes geſungenen Weihnachtsliede hielt Paſtor Gundlach 
als Präſes des Lodzer Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins 
eine zweite Anſprache in polniſcher Sprache an die 
Krankenpflegerinnen und in deuiſcher Sprache an das 
Kuratorium. In det letzten begrüßte er die unlängft 
berufene Oberin, beleuchtete ihr Verhältnis zu den ihr 
unterſtellten Schweſtern, und malte ihnen das Ideal 
einer echten Krankenſchweſter vor die Augen. Nicht 
Tagelohner⸗ſondern Liebesarbeit! Das war der Grund⸗ 
gedanke. An die Vorſteherin ſich wendend, betonte er, 
daß die Anſtelung emer Oberin für fie eine Entlaſtung 
bedeute. Vorſteherin und Oberin müßten jetzt Hand 
in Hand harmoniſch und mütterlich in dieſem Kranken ⸗ 
tempel ſchalten und walten, in den Schweſtern liebe 
Glieder der Hofpitalfamilie fehen, ihnen allen gleiche 
Liebe enigegenbringen und ihr Vertrauen ſich zu erwer⸗ 
ben ſuchen. Grade dafür würden die edlen Stifter und 
das Komitee der Vorfteherin und der Oberin die größte 
Anerkennung zollen. In der deutſchen Anſprache unter⸗ 
ſtrich er den Segen, der von dieſer ſchönen Stiftung 
ſchon ausgegangen, betonte die Verdienſte des Doppelko⸗ 
mitees und das Gedeihen der Anſtalt, und ver ſicherte, 
daß dem Wohltätigkeitsverein das jüngſte Kind beſon⸗ 
ders lieb und wert ſei, weshalb er auch dieſem jüng⸗ 
ſten Kinde das Beſte, was er halte, feinen Vice⸗Präſes 
zur Verfügung geſtellt hat. Zum Schluß gedachte er der 
vielen Freunde des Anna⸗Marien⸗Hoſpitals, die ihre 
Spenden dem Damenkomitee für das Inſtandhalten der 
Mäfche und der inneren Einrichtung, jo willig entgegen⸗ 
bringen und wünſchte herzlich, ſein dankendes Wort 
werde als das dankbare Wort der vielen Kinder in der 
ganzen Stadt gehört! 


Die Weihnachtsbeſcherung im evangeliſchen 
Waiſenhauſe. 

iſt am letzten Freitag um ½4 Ubr nachmittags in der 

üblichen Weiſe gefeiert worden. Auch find es faſt in 

jedem Jahre dieſelben Gönuer und 


Wohltäter, die ſich Zahl der niederen und 


Neue Sanger Oriung. 


len. In dieſem Jahre hatte das Waiſenhaus zur Chriſt⸗ 
feier eine ſchmerzliche und eine höchſt angenehme Ueber⸗ 
raſchung zu verzeichnen: Schmerzlich empfunden haben 
die Anweſenden und die Walſenkinder die Abweſenheit 
der verehrten Vorſitzenden, der Fr. 
Leonhardt, die durch eine Anslandsreiſe zu er⸗ 
ſcheinen verhindert war. Angenehm berührt fühlten ſich 
alle Feſtgenoſſen durch die Anszeichnung, welche der 
Feier zuteil geworden war durch das freundliche Er⸗ 
ſcheinen Ir. Exzellenzen, der Frau und des Herrn von 
Herbſt. Die große Schar elternloſer Kinder im Glanz 
des Chriſtbaumes, die Lieder und Gedichte, die von 
ihnen vorgetragen werden, machen ſtets einen tiefen 
Eindruck auf die Anweſenden. Man jant ſich: Arme 
Kinder! Es fehlt ihnen der größte Schatz, den Men⸗ 
ſchen auf Erden haben, die Eltern! Man ſaat ſich 
aber auch wieder: Glückliche Kinder! denn im Waiſſen⸗ 
hanfe tun die Wohltäter mehr an ihnen an Leib und 
Seele, als eigene Eltern tun könnten. Den Weihnachts⸗ 
tiſch hatten die Wohltäter, mie immer, anch in dieſem 
Jahre reichlich bedacht. Der Jubel der Kinder war 
groß! Aufrichtig auch der Dank. Das Waiſenhans 
ließ es ſich nicht nehmen, den Weihnachtsgruß den ab⸗ 
weſenden Wohltäterinnen: Frau Manufakturrat Leon⸗ 
hardt und Fran Anna Scheibler in der Weiſe zu über⸗ 
bringen, daß ein kleioes Wafſenmädchen in Begleitung 
der Waiſenmutter das Gedicht, das die Gäſte unter dem 
Chriſtbanm gehört hatten, den genannten Damen in 
der Wohnung nachträglich vortrug. Der Zweck die ſes 
kurzen Berichtes iſt der: allen Gönnern des ev. Mais 
ſenhauſes für die vielen Beweiſe der Liebe, die ſie den 
Waiſenkindern anläßlich des Weſdnachtsfeſſen wieder ger 
geben haben, hiermit herzlichſt danken und ihnen von 
dem Vater der Waiſen ein gefegnetes Weihnachten zu 
wünſchen. R. Gundlach, 
Paſtor. 


„ Allerböchſter Dank. Wie die „P. T. A.“ 
mitteilt, wurde den Gouverneuren Baron Korff in 
Warſchau, Jaczewski in Petrikau und Saſiadke in 
Radom für die ausgezeichnete Ordnung während des 
Aufenthalts Ihrer Kaiſerlichen Majeftäten in Spala 
und Stierniewiee ſowie Allerhöchſtihrer Reiſen in den 
genannten drei Gouvernements der Allerhöchſte Dank 
ausgedrückt. 

Allerhöchſte Auszeich bungen wurden ver⸗ 
liehen: der St. Wladimirorden III. Klaſſe dem General 
zu befonderen Aufträgen beim Worſchauer Generals 
Gouverneur, Fürſten Melikoffz dem Polizei⸗ 
meiſter von Czenſtochau, Aler ander Pekur der 
St. Stanis aus⸗Orden II. Klaſſe; dem Chef der Lodzer 
Detektivpolizei Sergej Rachmaninow der St. 
Stanislaus-Orden III. Klaſſe; dem Chef des Telephons 
Lodz⸗Warſchau Kaſimit Zaidler der St. Anneu⸗ 
Orden II. Klaſſe. 

Befördert im Range vom Kollegienrat zum 
Stantörat wurde der Rat der Petrikauer Gouverne⸗ 
mentd-Verwaltung Georgi Nitolajemw und der 
Vizegouverneur von Petrikau Oberſt Kortmengler 
zum General-Major, 

8. Altarweibe. Wie angekündigt, fand pes 
fern früh, um 10 Uhr, in der St. Stanislaw Koſtka⸗ 
Kirche die feierliche Einweihung des neuen Hochaltars 
ſtatt, der von der Familie Baron Hohenfels⸗Heinzel 
für genanntes Gotteshaus geſpendet wurde. Nach Bes 
endiqung der Einweihungszeremonſe hielt Kanonikus 
Karol Szmidel, der Propſt der Heiligenkrenz⸗Kirche, 
die erſte Meſſe vor dem neuen Altar. Der Feier wohn⸗ 
ten fämtliche Glieder der Familie Baron Hohenfels. 
Heinzel, ſowie eine nach Tanſenden zählende Menge 
Gläubiger bei. Die Predigt hielt Prälat Vincenty 
Tymieniecki, der Propſt der St. Stanislaw⸗Koſtka⸗ 
Kirche der die Gnade Gottes pries und den Spendern 
des Altars, ſowie allen denen, die zu dem Gelingen des 
großen Werkes beiteugen und noch beitragen werden, in 
ergreifenden Worten dankte. Im Vertrauen auf den 
Allerhöchſten, ſowie auf die Opferfrendigkeit der Eins 
wohnerſchaft der Stadt wurde der Grundſtein zu dem 
Gotteshauſe gelegt, Stein um Stein zuſammen getragen 
und ein Ausſtattungsſtück nach dem anderen herbeige⸗ 
schafft, um das Werk zu fördern und der Vollendung 
nahe zu bringen, im Vertrauen auf den Allerhöchſten 
und auf die Dpferfreudigfeit aller Hilfsbereiten wird 
aber auch erhofft, es als Wahrzeichen echter Frömmigkeit 
für die geſamte katholiſche Chriſtenheit in vollem 
Glanze und aller Pracht, die Jahrhunderte überdauern 
und die ſpäteſten Geschlechter ehren ſoll — voll und 
ganz erſtehen laſſen zu können. Es ſehlt noch viel, 
allein auch wiederum nichts, was nicht durch die Liebe 
zu Gott und den Menſchen aufgebracht werden könnte. 
Daß es alſo geſchehe, das walte Gott! 

'm Nekrolog. m 22. Dezember verſtarb 
hier der Oberſt des in Lodzer garnifonierenden 3. 
Schützen regiments Samoilom. 

A. Zum Bau der Zufubrbabn Zgierz⸗ 
Ozorlow. Der Direktor der Lodzer elektriſchen Zu⸗ 
fuhrbahnen weilte in verfloſſener Woche in Petersburg, 
um ſich über den Stand der Angelegenheit des Baues 
der Strecke Zgierz⸗Ozorkow zu informieren. Wie ver ⸗ 
lautet, ſoll kein Hindernis mehr beftehen und wird mit 
dem Bau der genannten Strecke bereits im kommenden 
Frühjahr begonnen werden. 

Vom War ſchauer Geldmarkt. Das 
herannahende Jahresende rief, wie die „Gaz. Loſ.“ ber 
richtet, eine ziemlich bedeutende Nachfrage nach Bar⸗ 
mitteln hervor, die zu erhöhtem Zinsfuß befriedigt 
wurde. Die Geldquelle bildete diesmal vorwiegend die 
Reichsbank, da ſie den niedrigſten Zinsfuß berechnet. 
Im Auslande iſt der Zinsfuß bedeutend höher, Die 
Zahlungsfähigkeit kann beinahe als normale erachtet 
werden. Im Innern des Reiches waren, außer den 
gewöhnlichen kleineren Zahlungseinſtellungen, größere 
nicht zu verzeichnen. 

* Tod eines bekannten Mannes der 
Oeffentlichkeit. Am vergaugenen Freitag verflarb 
in Petersburg am Typhus der in weiten Kreiſen der 
Geſellſchaft ſehr populäre Advokat Bran isla w 
Großer im Alter von 28 Jahren. Sein frühe 
zeitiger Tod hat bei allen, die ion gekaunt, eine auf⸗ 
richtige Trauer hervorgerufen. Zu feiner Beerdigung, 
die heute in Warſchau ſtattfindet, reiſten geſtern aus 
Lodz viele feiner Freunde und Bekannten dorthin, um 
dem Verſtorbenen das letzte Geleit zu geben. 

A. Die Zahl der Schulen und anderen 
Anſtalten. Den Gemeinde⸗Verwaltungen ging in 
verfloſſener Woche ein Cirkular der Kreisbehörden zu, 
in melden aufgetragen wird, genaue Angaben Über die 
mittleren Lehranſtalten, ſowle 


gerade zur Chriſtieier zum Waiſenhauſe hingezogen füh« | über die Anzahl der Schüler zu machen, die dieſe Lebr · 


Mannfakturrat 


anſtalten beſuchen. Gleichzeitig ſollen deu Behörden 
Angaben über die Zahl der Fabriken und Arbeiter, 
über die Zahl der Bibliotheken und Leſehallen, über 
die Zahl der korperatiwen Geſellſchaften und profeſſio⸗ 
nellen Verbände, ſowie über die Zahl der landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereine und über die Zahl der ihnen angehöri⸗ 
gen Mitglieder gemacht werden. 

»Zur Hilfsaktion zugunſten der Arbeits 
loſen. (Eingeſandt.) Im Anſchluß an die letzte, zu⸗ 
ſammen mit Vertretern der Herrn Großinduſtriellen und 
der Preſſe abgehaltene Sitzung und in Erfüllung der 
in derſelben getroffene Beſtimmungen hat die Verwal⸗ 
tung des Lodzer Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins fich 
mit einer motivierten Bitte an den Herrn Petrikaner 
Gouverneur gewandt um Genehmigung einer allgemeinen 


Verſammlung, beſteßend aus der Vertretern der Herren 


Gtoßinduſtriellen, der Geiſtlichkeit, Arzte, Bürger u. f. 
w., die die Angelegenheit eines zu bildenden Hilfsko⸗ 
mitees einer eingehenden Beratung unterziehen wird. 
Der Herr Gouverneur hat feine Genehmigung erteilt 
und die Ortsbehörde davon in Kenntnis geſetzt. Die 
Verſammlung wird am Sonnabend den 17/30. Des 
zember ſtattfinden. Näheres wird in der Preſſe mit⸗ 
geteilt werden. Alle, denen das Wohl unſfrer Stadt 
am Herz liegt, werden hiermit erſucht, in das in der 
Preſſe ſchon veröſſentlichte Material Einfiht nehmen, 
Vorſchläge und dergl. für die geplante Verſammlung 
vorbereiten zu wollen, 
Die Verwaltung des Lodzer Christlichen 
Wohltätigkeits⸗Vereins. 
Eine ſchöne Weibnachtsfeier, veranſtaltet 
von Frau Anna Scheibler für nicht weniger denn 510 
Perſonen, fand geſtern Nachmittag im Saale des Pfaf⸗ 
feuborfer Reſtaurants ſtatt. Als Fran Auna Scheibler 
mit Sr. Extellenz Herrn von Heibſt nebſt Gemahlin 
und anderen Familienangehörigen im Saale erſchien. 
ſpielte das Scheibler ſche Orcheſter den Choral „Vom 
Himmel hoch komm ich her“, wonächſt der Kinderchor 
das „O Du fröhliche, o Du ſelige, auadenbringende 
Weißnachtszeit“ fang. Sodann hielt der Geiſtliche der 
Anna⸗Kirche, Prälat Wyrzykowski eine von Herzen 
kommende Rede, die zu Herzen ging und alle Anwe⸗ 
ſenden tief rührte. Es folgte eine vom Orcheſtet ge⸗ 
ſpielte Fantoſie, betitelt „Ein Weihnachtstraum“, daun 


trug das Waiſenmädchen Olga Rebich ein Gedicht ſehe 
hüdſch vor und der Kinderchor ſang das „Stille Nacht.“ 
Und dann folgte die Beſcheerung, die ſehr reich ausfiel. 

lle erhielten Kleidungsſtücke, Eßwaaten, Naſchwerk 
uſw. und außerdem noch ein Geldgeſchenk und voll des 
Dankes für ihre edlen Wohltäter und überglücklich über 
die ihnen bereitete Weihnachtsfreude traten die Mer 
ſchenkten den Heimweg an. 

y Weibnachtsbeſcherung in der Bar 
luter Kinderbewabranſtalt. Das Damenkomitee 
der genannten Kinderbewahranſtalt, deren Vorſitzende 
Frau M. Fokezynska iſt, hatte im Verein mit Bürgern 
aus Baluty eine Chriſtbeſcherung für die Pfleglinge 
der Anſtalt am vergangenen Sonntag vachmittag arran⸗ 
giert. In unſerem Vororte Baſuty, wo bekanntlich die 
ärmſte Bevölkerung zu Haufe ift, hatten anf Veran⸗ 
laſſung der vorgenannten Damen und Herren die 
wohlhabendere Bürgerſchaft, Fabrikanten und Gewerb⸗ 
treibende Kleiderſtoffe, Naturalien, Spiel zeug und 
andere nützliche Sachen geſpendet, um den Pfleglingen 
der Kinderbewahranſtalt? einhundert Knaben und 
Mädchen im Alter von 4 bis 8 Jahren und 20 armen 
Witwen, Müttern der Kinder, eine rechte Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten. Anf einer kleinen improviſietten 
Bühne im Auſtaltslokale Pfeiferſtraße II. Nr. 
7 waren mehrere Tiſche unter und neben dem 
brennenden Chriſtbäume aufgeſtellt, darauf 120 Packete 
lagen, die Kleiderſtoffe, Wäſcheartikel, Strie zel, Würſte, 
Spielzeug, Pfefferkuchen, Nüſſe und andere nützliche 
und ſchöne Sachen enthielten. Nachdem die geſamte 
Kinderſchar einige Weihnachtslieder gesungen, kleine 
Feſtgedichte aufgeſagt und der Geiftliche, welcher den 
abweſenden Ehrenpräſes des Kuratoriums der Anſtalt⸗ 
Dekan Gniazdowski von der St. Maria Himmelfahrts⸗ 
kirche —zu vertreten hatte, eine kurze Anſprache an die 
verſammelten Kinder gehalten und den Dank der Kin⸗ 
der den Freunden und Gönnern der Anſtalt, den edlen 
Wohltätern, ausgeſprochen hatte, begann die Beſche⸗ 
rung. Diele geſtaltete ſich zu einer großen Feſtfreude 
für die Kleinen, die ſchon ſeit langem ſolch ſchöne 
Sachen, wie Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen, Pferd und 
Reiter, Puppen, Wiegen, Trompeten uſw. nicht ihr eigen 
genannt, wohl noch niemals beſeſſen haben. Und die 
anweſenden Erwachſenen freuten ſich mit in dem erhe⸗ 
benden Bewußtſein: Gutes gewollt und Erfreuliches für 
klein und groß geſchafft zu haben 

Von der 1. Kinderbewabr⸗Anſtalt. (Ein- 
aefandt), Das Komitee der 1. Kinderbewahranſtalt 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß zur Weihe 
nachtsbeſcheerung d. J. zu Gunſten der genannten In ⸗ 
ſtitution folgende Spenden eingegangen ſind und zwar: 
Von Frau Joſef Lisner 1 Stück Hoſenzeug, von den 
Herren: Ferdinand Poul 1 Stück Ware, Gampe u. 
Albrecht 1 Stück Ware, Müller Julius 1 Stück Ware, 
Bechtold Brüder 1 Stück Ware, Daube Adolf 28 kleine 
Tücher und 10 Halsſchärpen, Haeßler Otto 52½ 
Arſchin Warenreſte, Teſchemacher 22 Arſchin Reſte, 
Ranke Ludwig 10 Tücher, Hiller Franz 24 Schürzen, 
Kebſch Adolf 30 Paar Strümpfe, Pfeiffer Brüder 
3 Warenreſie, Hauſig 3 Paar Tuchſchuhe, Auerbach 
Robert 2 Pfund Tee, Stegmann Ed. 1 Warenreſt, 
Schmechel u. Rosner, Riedel, Thomme, Winkler u. 
Gärtner, Nicht Rudolf, Keilich Ed., Wihan, Barth, 
Matybowski, Rozycki und E. Trautwein, Petrikauerſtr. 
Nr. 165, diverſe Kleinigkeiten. Renner Max, R. u. M. 
Erdmann, Schreibutenſilien. 

An Geldſpenden find eingegangen: Von der Voe⸗ 
ſchußkaſſe Lodzer Induſtrieller 25 Rbl., zu je 10 Rbl. 
non Frau Otto Gehlig, Oſſer Adam und den Herren 
Seeliger und Soma Karl, zu je 5 Rbl. von den 
Herren: Direktor Sanne, Petters Jakob, Tiſcher Eins 
nelbert, Bauer Moritz, Wojdyslawski Jakob, Akt.⸗Geſ. 
Pluton, Vaner Friedrich u. Komp., Steigert Jakob, 
7 0 Karl, Hadrian Felix, Tugemann, Meißner 

R., Fran Cebula, Freidenberg Ber, Wende u. 
Klauſe und Firma Meiſter Lucius u. Brüning. Zu je 
3 Rbl. von den Herren: Rühmann Karl, Keilich Otto, 
Sindermaun Franz, Solich Guſtav, Keilich Otto Karl, 
Winnicki. Drozdowsli, Meißner, Frau Schweikert, 


Herrn Langer, Scholz, Jahns, Mogk Karl, Skulski und 


Siſcher Max. Zu je 2. RL von den Seren: Mu, 


er 
jeweti, Dresler, Nalzmann, Semann Wilhelm, Lieske 
u. Keilich, Krieger u. Buchholtz, Wegner Heinrich, 
Pfarski und Dietel Arno. Zu je 1 Mbl. Annoneen⸗ 
Bureau Metzl, Herren: Berthold, Klingbeil, Grabski, 
Lipski, Rampoldt, Müller, Hille Paulina, Pippel; 
Wieſel Bandfabrik, Fiſcher Karl, Szerſzenski, Wolf 
Karl, Lipinski u. Kendzierzawski, Fariſch, Heine, Rats 
drich. Von Herrn Friedrich Ranſch 1 MAL, 50 Kop. 
Zu je 50 Kop. von den Herren: Seidler, Wieder, 
Bahr, Gerlict, Ulbrich, Grams Hugo. Spwfderski 
35 Kov. und Kohlmann 25 Kop. Zuſammen 230 Mbl. 
10 Kop. Gegenwärtig beſuchen die 1. Kinderbewahr⸗ 
Anſtalt ungefähr 450 Kinder. 

Für die Spenden ſprechen wir biermit den edlen 
Spendern unſeren herzlichſten Dank aus. 

Das Komſtee. 

Der Verein zur Unterſtützung deutſcher 
Reichsangeböriger hatte für die von ihm Jahr 
aus Fahr ein unterſtützten armen Familien geſtern eine 
Weihnachtsbeſcheer ung im großen Saale 
des Lodzer Männergeſanguereins arranairt, welche ſehr 
ſtimmungsvpoll und feierlich verlief. Nachdem ſich die 
zu Beſchenkenden, Männer, Frauen und Kinder, nuge⸗ 
fähr 100 an der Zahl, verſammelt hatten, wurden fie 
mit Kaffee und Ku hen bemirtel und dann nahmen fie 
in der Mitte des Saales Platz, worauf der Präſes Herr 
Alexander Wehr eine ſchwungpvolle und herze 
liche Anſprache hielt, die mit Beifall aufgenommen 
wurde. Nach Abſingen des Weihnachts⸗Chorals „Stille 
Nacht, heilige Nacht,“ ſangen die Herren Herrmann, 
Günther, Nordbruch und Wyrwich ein Ouartett und 
hierauf wurde von Damen des Kirchengeſangvereing 
der Trinitatisgemeinde ein Charakterbild „Das Vater ⸗ 
unſer“ ſehr ſchön aufgeführt, das mit einem prächtigen 
lebenden Bilde ſchloß und viele zu Tränen rührte. 

Hierauf wurden die Armen an die mit den Gaben 
bedeckten drei langen Tafefn geführt und Alle erhielten 
reiche Geſchenke, beſtehend aus Kleidungsſtücken, Stufen 
Schuhwerf, Tüchern, Gteregelm, Lebensmitteln u 
Naſchwerk, die fie in die beigefügten großen Dien 
packten, worauf fie hochbeglückt und mit, herzlichem 
Dank für die empfangenen Wohltaten den Heim 
antraten. Nicht minder fröhlich als die Beſchenkten, 
waren aber auch die Geber, die dann in den unteren 
Räumen noch einige Stunden in fröhlichem Beifammens 
fein verweilten. 4 

Der Lodzer Abgeordnete, Dr. Bomaſch 
wurde auf der gorgeſtrigen Dumaſitung zum Mitglied 
der Kommiſſion für Geſetzproſekte, die den Handel und 
die Induſtrie betreffen, gewählt. 

® Silberne Hochzeit feiert am Donnerstag, 
den 28. k. M. Herr Peter Werns, Bürger von 
Baluty, mit feiner Ehefrau Ida Wanda geb, 
Reimelt. 

„A. In Sachen der Gemeindekaſſen. Dir 
Freisbehörden haben die Gemeindeämter des Loder 
Kreiſes ſchon wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nur kleinere Sum men von ſeiten dieſer Aemker 
aufbewahrt werden dürfen, alle größeren Summen aber 
in der ſtaat lichen Leih- und Sparkaſſe in Lodz zu depär 
nieren find. Da die Gemeindeämter jedoch trotz dieſer 
Anordnung nach wie vor dedentendert Geldſummen in 
ihren Kaſſen aufbe wa hren, fo haben die Kreisbehörden 
vorgeſtern in einem Zirkular angeordnet, alle größete 
Summen im Laufe von ſieben Tagen in erwähnter 
Staatskaſſe zu deponitren und ſich in Zufunft nach den 
beſtebenden Vorſchriften zu richten, widrigenfalls die 
Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden. 

Der goldene Sonntag, Es iſt etwas einen. 
tümliches mit den drei Münz⸗ Sonntagen dieſes Jahres. 
Der kupferne Sontag hat kein Kupfer (wir haben ja 
noch kupferne Münzen) gebracht, der ſilberne — kein 
Silber und der Goldene kein Gold. Am kupfernen 
ſehnte man ſich nach dem ſilbernen, am ſilbernen nach 
dem goldenen und am goldenen war dat einzige Tra⸗ 
giſche, daß man ſich nach nichts mehr ſehnen konnte. 
Ein Ladzer Kaufmann lebt bekanntlich vom Kredit und 
von der Sehnſucht. Der Kredit iſt geſunlen und die 
Seh ſucht hat ihm nun auch einen kleinen Strich 
durch die Rechnung gemacht. Der Lodzer Kaufman ih 
ein „kreditbedürftiges Weſen“ mit der Sehnſucht nach 
der „goldenen Sonnenſeite“. Nicht jeder kann ſich an 
der „goldenen Sonnenſeſte“ ſonnen und das iſt die 
größte Tragödie des Lodzer Kaufmanns. Der goldene 
Sonntag war eine enttäuſchte Hoffnung, eine nicht⸗ 
erfüllte Sehnſucht. Das „Gold“ wollte nicht in 
Strömen fließen. Der Kaufmann ſprach: „Es 
werde Gold! Aber es wurde keines. Die Sonne 
ſtrahlte und lachte und bei hellſchönem Welter 
erlitt der goldene Sonntag die „glänzendſte“ 
Niederlage. Die „goldene Sonne“, die am Himmel 
strahlte, wollte nicht „zur goldenen Sonne“ auf Erden 
werden. Der goldene Sonntag hat in dieſem Jahre 
feinen Beruf verfehlt. Kaſſen wollten am goldenen 
Sonntag nicht voll werden. Und Weihnachten klopft an 
die Tür und die Menſchen müſſen viel kibe haben, 
viel Güte, viel Freundſchaft und piel Geld. 

Morgen iſt Weibnachten. „Morgen, Kinder, 
wird's was geben, morgen werden wir uns freu' 1% 
Dieſes Lied foll eigentlich nur an einem Tag des Jahres 
geſungen werden, und zwar am 23. Dezember. Die 
Jugend kann das ſo laug verheißene Feſt kaum noch 
erwarten. Des Hoffens und Harrens faſt müde, brennt 
in den jungen Herzen eigentlich ſchon der ſtrahlende 
Lichterbaum. Eine gewiſſe Unende iſt über die kindli⸗ 
chen Gemüter gekommen. Dieſe Unruhe wird noch 
verſtärkt durch das unheimliche Haſten und Treiben in 
und außer dem Kaufe, das von Tag zu Tag toller“ 
geworden iſt. Nur aut, daß nun das längit erſehnte 
Reft herankommt. Selbſt die Erwachſenen find ſchon 
ganz angegriffen; fie wünſchen die Feiertage ſchon der 
Ruhe wegen herbei. Wer fol denn das aushalten 71 
Und die Kirder, ſie wiſſen wahrhaftig kein anderes 
Thema mehr als das: morgen iſt Weihnachten. Das 
fällt nun ſchou auf die Nerven. Noch abends, nachdem 
die Jungen und Mädchen zu Bett gebracht worden ſind, 
plappern die Mündchen von dem, das kommen ſoll. 
Mit Chriſtfeſtgedanken ſchlafen ſie ein. Wie heißt es 
doch? „Am Tag vor dem heiligen Abend, da liegen die 
Kinder im Traum.“ 


Die Aktien Bierbrauerei 


vn F. 


An dadts Erben bringt zu den Feierta den ein sven el 
eingebrautes Bockbier zum Aas tog, das iich 1 9 
einen würzigen kräftigen Geſhmag auszenh et, ehr 


bekömmlich iſt und font den auswärtigen Bodbieren 
in Nichts nachſteht, mit der alleinigen Aucuahme, daß 
es ſich bedeutend billiger ſtellt als jenes. Wir können 
allen Biertrinker anraten, eine Probe mit dem, 


anſtabi ichen Bockbies u udn 


Beilnge zu Ur. 588 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


London, 21. Dezember. Der Zentral⸗ 
news wird offiziell, über das Ergebnis der 
Botſchafterkonferenz mitgeteilt, daß die Bot⸗ 
ſchafter ihren Regierungen empfahlen, 
Albanien die Autonomie zu gewähren mit 
der Bedingung, daß Serbien einen Zugang 
zum Adriatiſchen Meer garantiert erhalte, 
Die ſechs Konſerenzmächte haben dieſen 
Vorſchlägen im Prinzip bereits zu eſtimmt. 
Das Ergebnis der Botſchafterkonferenz 
in London wird beute Abend in Geſtalt 
einer ‚offiziellen Note gleichzeitig allen be⸗ 
teiligten Negierun en zugeſtellt werden, 

Paris. 21. Dezember. (Spez.) Das „Echo 
de Paris“ veröffentlicht ein Interview ſeines Kon⸗ 
ſtantinopoler Korreſpondenten mit Kiamil Paſcha. 
Dieſer ift über die Haltung Frankreichs ſehr unzu⸗ 
frieden und beklagt ſich bitter, daß Frankreich ſich 
geweigert habe, der Türkei irgendwelche Geld⸗ 
vorſchüſſe zu geben, während es Bulgarien und 
Serbien Geld in feder Höhe bewilligt habe 
Außerdem glaubt Kiamil Paſcha, daß das Zögern 
der Mächte, ſeinerzeit auf das türkiſche Friedens⸗ 
vermiltlungsgeſuch zu antworten, einen äußerſt 
ungünſtigen Einfluß auf das Verhalten der Balkan⸗ 
verbündeten gehabt hat. Kiamil Paſcha fürchtet, 
durch die hohen Forderungen der Verbündeten 
gezwungen zu ſein, den Krieg fortzuſetzen. Der 
Korreſpondent fügt hinzu, daß man in türkiſchen 
Militärkreiſen um das Schicksal Adrianopels ſehr 
beſorgt iſt. Dieſe ſind feſt überzeugt, daß Adria⸗ 
nopel ſelbſt einem Sturm Stand halten könne, 
doch fürchten ſie, daß die Hungersnot die Stadt 
zur Uebergabe zwingen könne. 

Der „Matin“ läßt ſich heute aus London 
melden: Die Nachricht, daß die ſechs Mächte die 
Autonomie Albaniens akceptiert und Serbien 
Garantien gegeben haben, die ihm Handelsrechte 
in einem Hafen am Adriatiſchen Meere zuſichern, 
iſt von den in London weilenden Delegierten der 
Balkanſtaaten ungünſtig aufgenommen worden. 
Die Anerkennung der Autonomie Albanjens hat 
nicht überraſ ht, doch wird die Behandlung der 
Hafenfrage als ein Sieg Oeſterreich⸗Ungarns 
aufgefaßt. 5 

In bulgariſchen Kreiſen erklärt man, daß 
hierin eine Repanche der emropätichen Diplomatje 
an die Balkanſtaaten zu erblicken ſei. Die 
Tripleentente habe ſich den Standpunkt Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns vollkommen zu eigen gemacht, wozu 
wohl auch die öſterreſchiſchen Mobilifattonen von 
800,000 Mann beigetragen haben. 


In ferbiſchen Kreiſen iſt der Ton noch 
ſchärfer. Hier iſt man ſehr erſtaunt, daß die 


Tripleentente es für nötig erachtet hat, den äfter- 
reichiſchen Forderungen in Bezug auf die ſerbiſchen 
Wünſche, insbeſondere den Hafen am Adriatiſchen 
Meer, ſo ſchnell nachzugeben. Sollte vielleicht der 
Druck, den Oeſterreich⸗Ungarn durch ſeine Mobili⸗ 
ſationen auf Serbien ausgeübt hat, auf die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz übertragen worden fein? Die 
Tripleentente wollte alle unangenehmen Weiterun⸗ 
gen vermeiden, heißt es, doch dürfte wohl ſicher⸗ 
lich die öſterreichiſch⸗ungariſche Mobilisation den 
gewünſchten Erfolg gehabt haben. 

Die heutige Morgenpreſſe it angeſichts der 
aus London vorliegenden Nachrichten ſehr opti⸗ 
miſtiſch geſtimmt. Man hält das Reſultat der 
Botſchaſterkonferenz für ſehr bedeutend. Verſchie⸗ 
dene Blätter gehen ſo weit, mit der Löſung der 
Hafenfrage das Ende jeder europaiſchen Konflikt s⸗ 
gefahr zu erklären. Mit großer Genugtuung wird 
die vollkommene Einigkeit der Tripleentente und 
des Dreibundes hervorgehoben 

„Ein doppelter Zweck iſt erreicht,“ ſchreibt 
das „Echo de Paris“. „Erſtens iſt Europa über 
die Abſichten Oeſterreich⸗Uygarns beruhigt und 
ferner wird Serbien darauf hingewieſen, daß feine 
Forderungen, die über die vom europäiſchen Kon⸗ 
zert abgeſteckte Grenze hinausgehen, keine Ausſicht 
auf Erfolg haben.“ 

„Das „Journal“ meint: der erzielte Erfolg 
iſt hauptſächlich moraliſcher Natur, wird aber 
nichtsdeſtoweniger eine große Tragweite haben, 
denn die Gefahren eines öſterreichiſch⸗ſerbiſchen 
Konflikts ſchwinden auf ein Minimum. Serbien 
hat ja mehrfach zu verſtehen gegeben, daß es ſich 
dem Willen Europas beugen werde. Curopa hat 
geſprochen und die gefundene Löſung befriedigt 
ſowohl die Anſprüche Serbiens wie auch die Inte⸗ 
zeſſen Oeſterreich⸗Ungarns.“ 

„Goulois“ ſagt: „Das erhaltene Reſultat iſt 
für den Moment beruhigend und für die Zukunft 
ermutigend“ 

Wien, 22. Dezember. In 
Wiener Kreiſen wird in Hinſicht auf das Ergebnis 
der Botſchafterkonferenz als befſonders erfreulich 
hervorgehoben, daß ſich die friedlichen Beſtrebungen 
Oeſterreich⸗Ungarns mit denen aller anderen Groß⸗ 


maßgebenden 


Montag, den (10.) 23 Dezember 1912. 


Mus Ergebhniß der Botichntterkanterens 


mchte gedeckt haben. Bezüglich Albanjens und 
des Zuganges zum Meere gebe es jedoch noch 
ſchwiecige Fragen zu löſen. Man ſchöpft hier 
jedoch Hoffnung, daß die weiteren Beratungen der 
Botſchafter, die nach Verlauf einer Woche wieder 
aufgenommen werden ſollen, in demſelben Geiſte 
durchgeführt werden. Zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 
müſſen noch mehrere andere Fragen beſprochen 
werden. 

Konſtantinopel, Dezember. Nach den 
neuen, den türkiſchen Delegierten auf der Londoner 
Friedenskonferenz zugegangenen Inſtruktionen ſind 
dieſe angewieſen worden, auf der Forderung der 
Lebensmittelverſorgung der Feſtungen Adrlanopel, 
Skutari und Janina zu beſtehen. Sie ſollen vor 
der Entſcheidung dieſer Angelegenheit in keinerlei 
Spezialdebatte eintreten. Falls der Balkanbund 
dieſe Vergünſtigung nicht zugeſtehen ſollte, beabſich⸗ 
tigt die Pforte in dieſer wichtigen Frage, an die 
Londoner Botſchafterkonferenz zu appellieren, um 
eine Entſcheidung herbeizuführen. 

Belarad, 22. Dezember. Angeſichts der 
von den türkiſchen Friedensunterhändler beobachte⸗ 
ten eigenſinnigen Haltung weiſt man in ſerbiſchen 
Regierungskreiſen, auf die neuen Gefahren hin, 
die durch das Scheitern der Londoner Friedens⸗ 
verhandlungen entſtehen ſönnten. Es wird betont, 
daß im Falle einer Fortſetzung des Krieges die 
verbündeten Armeen ſich nicht mit dem Vormarſch 
gegen Konſtantinopel begnügen würden, ſondern 
ihre Aktion auf den aſiatiſchen Beſitz der Türkei 
ausdehnen würden. Offenſichtlich würde in dieſem 
Falle ſich die Lage der Türkei noch weſentlich 
verſchlechtern. 


Vertagung der Friedens konferenz. 


London, 22. Dezember. In der heutigen 
Sitzung der Friedenskonferenz erklärten die tür⸗ 
kiſchen Abgeordneten offiziell, daß fie die Verpro⸗ 
viantierung Adrianopels zur Bedingung der Teil⸗ 
nahme der griechiſchen Abneordneten an der Frie⸗ 
denskonferenz machen müßten. Die Delegierten 
des Balkanbundes behaupten, daß dieſe Frage be⸗ 
reits durch die Unterzeichnung des Waffenſtill⸗ 
ſtands⸗Protokolles zur Erledigung gelangt ſei. 
Angeſichts der hierdurch neu geſchaffenen Lage 
wollen die türkiſchen Abgeordneten nochmals nach 
Konſtantinopel berichten. Die Friedenskonferenz 
wurde daher nach zweiſtündiger Sitzungsdauer auf 
Montag vertagt. y 


I 
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Belgrad, Dezember. Anläßlich des 
Geburtstages des Kronprinzen Alexander fand in 
Uesküb, wo ſich der Thronfolger zurzeit noch auf⸗ 
hält, eiue korporative Gratulation des Offtzier⸗ 
korps ſtatt. Auf die Anſprache eines höheren 
Offiziers hielt Kronprinz Alexander eine längere 
Rede, in der er u. a, fügte; 

Durch die ruhmreichen Siege der Armee 
find viele Träume und Ideale des ſerbiſchen 
Volkes verwirklicht worden. Die Nachkommen 
Karageorgewitſch', deren Schickſal unlösbar mit 
Serbien verbunden iſt, hegen das feſte Ver⸗ 
trauen, daß auch die noch nicht verwirklichten 
Träume und Ideale bald erfüllt werden.“ 

Die Rede des Kronprinzen wurde an dieſer 
Stelle von dem Jubel des verſammelten Offi⸗ 
zierkorps unterbrochen. 


22. 


| 


Abend-Ausnahe. 


+ 


Das 


it 
Man 


jungtürkiſche Megim 
jeden Preis 
als dem künftigen 
wie bereits früher betont 
Konferenz dieſe inneren 


Cetinje, 22. Dezember. Gegenüber dem 
geſtern verbreiteten Gerücht von einer Erſchütte⸗ 
rung der montenegriniſchen Dynaſtie wird von 
amtlicher Stelle heute nochmals auf das beſtimm⸗ 
teſte erklärt, daß dieſe Nachricht den Tatſachen 
durchaus widerſpricht. König Nikita und ſeine 
Familie erfreuen ſich im ganzen Lande allgemei⸗ 
ner Sympathie. Dieſes Dementi ſtammt aus 
derſelben Quelle, aus der geſtern gemeldet wurde, 
daß die Stellung des Königshauſes erſchüttert ſei. 


irre, 
Diſfe⸗ 


ielen, 
bei der Londoner 
renzen mit. * 

Die türkiſche Regierung betont immer wieder und 
wieder, daß ihre Flotte bei der Seeſchlacht vor den 
Dardanellen über die Griechen einen Sieg davongetragen 
habe. Ebenſo ſagt daß der Widerſtand der tür⸗ 
kiſchen Beſatzung in Janina noch ebenſo kräftig iſt, wie 
am erſten Tage. Die Türkei will Griechenland bel den 
Friedensverhandlungen in London ohne Waffenſtilſſtand 
zulaſſen. Wenn Griechenland einen Waffenſtillſtauß 
haben will, fo würde die Türkei ihn jezt ablehnen. 
Inſtruktionen dieſem Siunt würdet an, Reiche 
Paſcha geſandt. Derſelbe iſt auch aufgefordert worden, 
die Frage Adrianopel ſo ſchnell als möglich in Londa 
zu behandeln. Wenn Bulgarien darauf beſteht, pie 
Uebergabe der Stadt Adrianopel zu bedingen, fo ſollen 
die Unterhandlungen ſofort abgebrochen werden. Diele 
Kundgebungen werden zwar unter Vorbe hal eilt, 


22. Dezember. In hiefinen 
divlomatiſchen Kreiſen denkt man meßr peſſimiſtiſch 
über den Ausgang der Londoner Frſedensverhand⸗ 
lungen, die man ſowohl durch die türkiſche 
als auch die bulgarische Intranſigenz als ne» 
fährdet anſieht. Im übrigen betrachtet man die 
Situation als unveründert, da zwiſchen Oeſterreich und 
Serbien eine Verſtändigung bis jetzt noch nicht erzielt 
ſei. Kokowzews Rede follte daher das Terrain für alle 
in Zukunft denkbare Stellungnahme freihalten. Eine aber es ſcheint, als ob dieſe Beſtimmungen den Verſuch 
Deutung über der Standpunkt Rußlands ſchließt der darſtellen sollen, die Verbündeten einzuſchüchtern. Viel⸗ 
verſchwommene Charakter der Rede völlig aus. leicht drücken fie aber auch die wahre Abſicht der kü 

P. Paris, 22. Dezember. In unterrichteten kiſchen Regierung aus. N 
Kreiſen find Nachrichten eingetroffen, daß Serbien auf 4 ade ‚ara 
Vorſchlag der Abanier über einen Handelsausgang an P W e een 


der Adria eingegangen ſei. 1 abe 

P. London, 22. Dezember. „Evening News“ Paris, 22, Dezember. Miniſterpräſident Poinegre 
teilt mit, daß auf der Botſchafterkonferenz eine Cini hat heute Nachmittag in der Kammer ſeine bereils ans 
gung nicht nur inbezug auf die albaniſche Autonomie | gekündigte Rede über die auswärtige Lage gehalten. 
und einen ſerbiſchen Hafen an der Adria erzielt wor⸗ Dieſe bringt keine neuen Erklärungen, ist. aber. in 
den ſei, ſondern auch in der Frage der Aegälſchen Inſeln. . t friedliche d It Nach Pa 

P. London, 22. Dezember. In einer Unterre⸗ eminenk friedlichem Tone gehalten. Nas der W 
dung mit dem Berichterſtatter der P. Tr, drückten noch einmal kurz den Urſprung der Volkankriſe berühet 
die ſerbiſchen und bulgarſſchen Delegierten wenig Hoff- hatte, wendete er ſich dem öſterreichiſch⸗ſer⸗ 
nung 705 einen 1 55 St 95 ee 0 iſchen Konflikt zu und erklärt dieſen duech 
alls. gemein wird behauptet, daß die Türken mit di fi R 11 D frei 
Abſicht die Verhandlungen in die Länge ziehen, indem „55 N De 77 75 5 1 
fie Fragen aufwerfen, zu deren Erledigung die Dele⸗ Peincare die Fre ensverhan fungen in £ London un 
gierten der verbündeten Staaten nicht bevollmächtigt, Tante: Es iſt noch früh, um ſagen zu können, ob die 
ſo z. B. über die Verſorgung Adrianopels mit Pro⸗ | Friedensverhandlungen zu einem günſtigen Ergebnis 
viaut. . met As PR EN Na führen werden. Das tft noch das Geheimnis, des 

e vom Wun ache hinanszufchieben. Wenn ee em ir 
an AN 9 15 15 11 hie ne | margigen Tages. Wenn es aber antun zum 
lungen ſo ſchnell als möglich zu beenden, fo hätte es Bruche kommen follte, ſo wäre, die Rolle Cuevas 
ja keinen Sinn, um die Verpropfantierung Adriano⸗ noch nicht zu Ende. Europa kaun ſich bei seine 
pels nachzuſuchen. Die Beharrlichkeit der Türken in Wiederaufnahme der Feindjeligkeiten nicht gleichgitleig 
diefer Frage könne zum vollen Stillſtand der Verhand- zeigen, denn bei der Wiederaufnahme der Seindjelie 
lungen führen, Die Adrianopel⸗Frage iſt das Fun, keiten könnte es zu einem allgemeinen europäfſchen 
dament der Verhandlungen. Sollte dieſe Frage nicht n. 3 15 Pee 1 
zum Abſchluß gelangen, fo gibt es über nichts weiter Kriege kommen, und Europa. wird in dieſem Falle 
u reden. Novakowitſch meint, die Türkei werde zu zweifelsohue die erſte Idee einer Vermittelung wieder 
keiuer Verſtändigung mit den Bundesgenoſſen gelangen, aufnehmen. 
u fie 1 } 1158 N 5 Mächte zu Die Rede Poincars's wurde in det Kammer dit 
ſewirken und auf dieſe Meife irgend etwas zu gewin⸗ 3 5 
nen. Nowakowitſch meint, die Verzögerung der Ver⸗ lebhafte Baal AUGERORLENPN, N ar: 
handlungen durch die Türken ſei ein böſes Zeichen. — Hierzu telegraphiert uns die Petb. Zelda? 1 
Nach den Meldungen der Reuteragentur dagegen iſt die P. Paris, 22. Dezember. In einer Rede übe 
Stimmung in diplomatiſchen Kreiſen nach wie vor die gegenwärtige politiſche Lage ſagte Poincars: Wir 
waren bemüht, im ſtändigen Einverſtändnis mit Ruß⸗ 


optimiſtiſch. 
land und England zu bleiben und mit ihnen zuſammeg 


P. Sofia, 22. Dezember. Eine Gruppe Abge⸗ 
5 Aaſekreide 0 
e eee das allgemeine europfiſche Konzert der Mächte vgezu⸗ 
bereiten. (Beifall.) Ich glaube, daß es überflüſſin ist, 


Danktelegramm für feine in der Reichsduma gehaltene 
zu ſagen, daß wir es als unſere Pflicht anſehen, unſeren 


Rede zu ſenden. 
Verbündeten aufrichtige und tätige Freundſchaft zu Der 


b. Atben, 22. Dezember. Die Preſſe hebt her⸗ 
vor, daß nach dem Beſuche des Königs Ferdinand in 

zeigen. (Langandauernder Beifall.) Unſere Arbeit 
wurde das Vertrauen erleichtert, von dem uns Staats⸗ 


Saloniki eine bedeutende Beſſerung der griechiſch⸗bul⸗ 
ſekretär Kokowzow einen augenſcheinlichen Beweis gab. 


gariſchen Beziehungen ſtattgefunden hat. 

Konſtantinopel, 21. Dezember. (Spez.) Die 

innere Kriſis erfährt durch die Haltung des Offizier⸗ 

kops eine bedeutende Zuspitzung. Der Waffenſtillſtand Unſere Bezſehungen zu England waren niemals euger 

dat zur Folge, daß die Offiziere an der Tſchataldſcha⸗ und von größerem gegenſeitigen Vertrauen durchdrungen 
als gerade jetzt. Wir folgen dem Gang der Exeiguiſſe 
im vollen Einverſtändnis mit unſeren Verbündeten. 
Indem er von der, von Rußland und Frankreich ver⸗ 


linie ſich mehr als bisher der Politik zuwenden. Viele 
der liberalen Vereinigung ergeben geiwefenen Offiziere 

öffentlichten Formel der Unintereſſiertheit ſprach, er⸗ 
klärte Poincars, daß ſicherlich alle Balkauſtaaten die 


laufen ins unioniſtiſche Lager über, das durch dieſen 
Zuwachs eine weſentliche Verſtärkung bekommt. Der 

Bedeutung dieſer Formel hoch einſchützten und alle uns 
dankbar waren. Kein einziger Stagt nahm au, daß 


Petersbura, 


in 


Den Sitzungsſaal im Londoner St. Jamesvalaſt, 
in welchem die Balkanfriedensverhandlungen ſtattfinden, 
zeigt unſer heutiges Bild. Der inmitten des Gemächer⸗ 
labyrinthes des 'oſſes gelegene Saal war bis dato 
recht därftig ausgestattet, erſt in den letzlen Wochen iſt 
das Gezeratſonen leerſſehende. Haus für die Frie⸗ 


ee 
Das Sitzungszimmer der Balkan-Friedenskonferenz im 


Unfähigkeit Naſim Paſchas, der als Generaliſſimus 

fungierte, wird die Hauptſchuld an dieſem Wechſel bei⸗ 
Rußland, Frankreich und England ihre Intereſſen nicht 
ſchützen werden. Indem er zur engliſchen Initiative 


gemeſſen. Naſim trägt der veränderten Stellung durch 

Fühlungnahme mit den Jungtürken ſichtlich Rechnung. 
überging, eine Boiſchafterkonferenz einzuberufen, ſagte 
Poincars, daß die Konferenz glaubt, daß es ihr ge⸗ 


lungen iſt, eine der Haupturſachen der europäiſcheu 
Meinungsverſchiedenheſten zu beſeitigen. Die albauiſche 
Autonomie wird mit Sonveränilüt der Türkei unler 
Kontrolle aller Mächte angenommen. Der für Serbien 
auf albaniſchem Gebiet geöffnete Hafen wird ein freier 
und neutraler Hafen fein. Die nach dieſem Hafen, 
führende Bahn wird eine internationale mit dem 'Medite 
des freien Tranſits aller Güter ſein und ſich unter der 
Kontrolle Europas befinden. Außerdem wird Serbien 
Zollfreiheit genießen. Die Entſcheidung einer Meile 
von Fragen, darunter auch dieſenige betreffend die 
Grenzen Albaniens, iſt von dem Ausgange der Ver⸗ 
handlungen der Kriegführenden abhäugig. Iu Falle 
eines Scheiterns der Verhandlungen wird Europa wahre 
ſcheinlich zu dem Gedanken einer Intervention zurück⸗ 
kehren. Zum Schluß erklärte Poincars: Wir lieferten 
wiederholt den Beweis unſerer Friedeusli⸗he, doch gleich ⸗ 
zeitig bleibt unſer Entſchluß unverändert ünſere Rechte 
und Intereſſen zu ſchützen und die Traditionen Frank⸗ 
reichs im Oſten aufrechtzuerhalteu, indem wir vor 
allem unſere Nationalität und Ehre als etwas Unau⸗ 
laſtbares und Heiliges wahren. (Langandauernder 
Beifall auf allen Bänken außer bei den Linken.) Von 
der Deputiertenkammer aus begab ſich Poincars in den 
Senat, wo er eine Erklärung über die gegenwärtige 
Politik abgab. Er ſagte, daß Frankreich in Berüöck⸗ 
Tier tigung feiner Iutereſſen im Often und zur Erhaltung 


i 


LJänes-Palast. 


\ 
d erh r Hunderte flei⸗ 
ßger Hände haden im Innern des uralten Schloſſes 


densverhandlungen hergerichtet worden. 


den längſtverblichenen Glanz wieder aufgefriſcht und 
die den Balkangäſten nicht wenig imponierende reiche 
Ausſtattung des Sitzungsſaales iſt funkelnagelnen aus 
den erſten Londoner Werkſtätfen bezogen worden. 


Montag, den (10.) 28, Dezember 1919, 


feines Preſtiges als Großmacht dem Bunde Unterſtützung 
gewähren muß. Weiterhin beſpricht Poincars die Ver⸗ 
einigung der Balkanvölker. Indem er darauf hinweiſt, 
daß der Türkei ein großer Wirkungskreis in Kleinaſien 
verbleibt, ſagte der Miniſter, daß Frankreich glücklich 
fein wird, die traditionellen guten Beziehungen mit der 
Türkei aufrechtzuerhalten. Um Schwierigkeiten zu vers 
meiden, müßte die Türkel den Wünſchen einiger Völker 
ihres Reiches Gehör ſchenken. Frankreich wird auf den 
Schutz ſeiner Intereſſen im Libanon und in Lyrlen 
bedacht fein. Poincare dementiert, daß es aus dieſem 
Grunde zu einer Meinungsverſchiedenheit mit England 
gekommen ſei. England hat in freundſchaftlicher Weiſe 
erklärt, daß es in dieſen Gebieten keinerlei Iutereſſen 
hat. Die Rede Poincares wurde oft durch Beifalls⸗ 
ünßerungen unterbrochen, 

Zum öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikt. 

Belgrad, 23. Dezember. (Spez.). Der öſter⸗ 
reſchfſch⸗ungariſche Geſandte erklärte den Jonurnallſten, 
die Entſpannung in den öſterreſchiſch⸗ſerbiſchen Be⸗ 
ziehungen fel auf dem beſten Wege und die Stkreitfra⸗ 
gen geſtalten ſich ſo, daß eine Löſung des Kon⸗ 
flittes im Laufe einer Woche zu erwarten ſei. 


Beſchießung eines franzöſiſchen Packet · 
Dampfers. 

Marſellle, 22. Dezember. (Spez.) Die Reife 
des Packetdampfers „Niger“, der heute früh aus 
Konſtantinopel hier eingetroffen iſt, war von einem 
unter Umſtänden folgenſchweren Zwiſchenfall begleitet. 
Am 27. November wurde der Dampfer in der Nähe 
des Cap Camoa von einer griechiſchen Batterie be 
ſchoſſen, und zum großen Eutſetzen der Paſſagiere 
fuhren durch das Takelwerk des S hiffes zwei Granaten. 
Nach einer Stunde erſchien an Bord des „Niger“ ein 
grlechiſcher Offizier, der ſich bei dem Kommandanten des 
„Niger“ für die Verwechſelung entſchuldigte. Dleſer 
hat aber dem franzöſiſchen Geſandten in Athen einen 
Bericht über den Vorfall zugeſandt. 


Getinje, 22. Dezember. Die militäriſchen Vor⸗ 
bereitungen Oeſterreich⸗Ungarns dauern, wie hierher 
gemeldet wird, fort. Täglich treffen neue Teuppen⸗ 
kransporte in Dalmatien ein. Mehrere Packetdampfer 
find für den Transport der Soldaten gechartert worden. 
Die Mündung des Cattarofluſſes wurde militärisch bes 
ſetzt, auch ſollen dort Befeſtigungen vorgenommen werden. 
Privatleute müſſen ihre Hänſer räumen, damit 
die zahlreich dort ankommenden Truppen Unterkunft 
Anden. 

Konſtantinopel, 22. Dezember. Türkiſche Blätter 
melden die Ankunft Enver Beis, des ehemaligen Kom - 
mandanten türkiſchen Truppen in Tripolis, in Konſtan⸗ 
tinopel. Enver Bei's Ankunft wurde von der Kriegs⸗ 
partei mit großer Freude erwartet, da man ihn für 
Anen der eifrigſten Anhänger der Wiederaufnahme der 
Feindſeligketien hält. 

P. Konſtantinopel, 22. Dezember. Offiziell 
wird gemeldet, daß die Türken in Janina, nachdem ſie 
die Griechen zurückgeſchlagen hatten, den Paß Mamas 
lokas wiederbeſetzten. Bei Lulaß haben die Griechen 
gleichfalls eine Niederlage erlitten, 

P. Podgoritza, 22. Dezember. In den letzten 
drei Tagen kam es bei Byſchathi zwiſchen den tür⸗ 
Aſchen und ſerbiſchen Truppen zu Zuſammenſtößen. 
Die Verluſte ſind auf beiden Seiten bedeutend. 

P. Uesküb, 22. Dezember. Ungeachtet des Waf⸗ 
fenſtillſtandes griffen die türkiſchen Truppen der Gars 
niſon von Skutari die Serben an, wurden jedoch zu⸗ 
rückgeſchlagen. Man nimmt an, daß die Türken durch 
den Hunger zu den Ausfällen getrieben werden. 

P. Sofia, 22. Dezember. Der offiziöſe „Mir“ 
erklürt die Worte des ruſſiſchen Premiers für bedeut⸗ 
ſam und meint, daß dieſe das Vertrauen der Balkau⸗ 
ſtaaten zu Rußland vollkommen rechtfertigen. Bul⸗ 
92 75 ſei ſtolz darauf, daß es ſich der von Rußland 

r fein Wohl gebrachten Opfer würdig erwieſen habe. 
Bei der Rede Kokowzews über die Tapferkeit der Bul⸗ 
garen haben deren Herzen höher geſchlagen, da ſie von 
den Gefühlen eines Sohnes beſeelt geweſen, der feine 
Selbſtändigkeit erlangt hat, Nach den Strömen von 
Blut, die wir vergoſſen haben, ſagt der „Mir“ weiter, 
iſt jeder Verſuch der Großmächte, 
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und endgültigen Entscheidung der Balkanfrage zu wi⸗ 
derfehen, unbedingt zu verurkeilen. Der Balkanbund 
wird nicht das Werkzeug der einen oder anderen Mäch⸗ 
tegruppierung ſein; deshalb find die Friedensverhand⸗ 
lungen eine Art Prüfung für die Großmächte, in deren 
Intereſſe es liegt, uns eine friedliche kulturelle Zukunft 
zu ſichern, ohne uns in die großen Problem: der Weli⸗ 
politik hineinzuziehen. 


P. Sofia, 22. Dezember. Zar Ferdinand ift 
hierher zurückgekehrt. 
P. Wien, 22. Dezember. Das „Neue Wiener 


„Journal“ greift den Leiter des Preßbureaus des Aus⸗ 
wärkigen Amtes anläßlich seiner Haltung in der Pro⸗ 
chaska⸗Affüre ſcharf an. Das Büreau, ſchreſbt das 
Blatt, ſchilderte die Lage in den ſchwärzeſten Farßen 
und flößte den Vertretern der Preſſe falſche Vorſtel⸗ 
lungen ein. Die Zeitung fordert eine Strafe für den 
Leiter des Burenns: dieſe würde eine Rehabilitierung 
der Politik Berchtolds ſein, der perſönlich an der Auf⸗ 
bauſchung der Affäre nicht ſchuld ſei, da er ſtets in 
ruhigem und zurückhaltendem Tone geſprochen babe. 
Im ſelben Blatt verurteilt Graf Sternderg die ſcham⸗ 
loſe Börſenagiotage im Zuſammenhang mit der Pro⸗ 
chaska⸗Affäre. Die „Arbeſterzeitung“ wirft dem Preß⸗ 
bureau vor, daß es feit vielen Wochen die offizidſen 
Alarmnachrichten von der Ermordung Prochaskas nicht 
dementiert hat. 

P. Wien, 22. Dezember. Dem „Korreſvondenz⸗ 
Bureau“ wird aus Belgrad telegrappiert, daß Paſchitſch 
ans eigener Initiative den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſandten beſuchte und drückte ihm das lebhafte Bes 
dauern der ſerbiſchen Regierung anläßlich der ungerech⸗ 
ten Handlungsweiſe einſger Militärbehörden gegenüber 


dem Konſul Prochaska aus. Auf dieſe Weſſe kaun der 
Zwiſchenfall als erledigt angefehen werden. 
Petersburg, 23. Dezember. (Spez.) Der 


ruſſiſche Vizeminiſter des Aeußern erklärte der „Weterb. 
Gas., eine Erneuerung der Kämpfe au der Tſcha⸗ 
taldſchalinie ſei mehr als wahrſcheinlich und die Fort ⸗ 
ſetzung des Balkanktieges unvermeidlich. 
1 P. Berlin, 22. Dezember. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ iſt der Anſicht, daß die Rede Kokowzows als ein 
Symptom des Friedens angeſehen werden kann. Be⸗ 
zͤͤglich der Ueberfälle auf Dentſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn muß man Kokowzow das Verdienſt zuſprechen, 
daß er klar hervarhob, daß es für Rußland zwecklos ift, 
die Teipleentente dem Dreibunde gegenüberzuſtellen. 
Belgrad, 23. Dezember. (Spez.) Die ſer⸗ 
biſche Regierung bereftet ſich energiſch zur Eruenerung 
der Kämpfe mit der Türkei vor. In maßgebenden 
Kreiſen herrſcht inbezug auf die Friedensverhaudlungen 
eine ſehr peſſimiſtiſche Stimmung. 
Konſtantinopel, 28. Dezember. 
Kriegsminiſter Naſim⸗Paſcha und der General ſtabs hef 
Iſſy⸗Paſcha viſitieren die Befeſtigungen der Dardanellen, 
da fie dort eine ſtarke Schußzlinie errichten wollen. 
Konſtantin opel, 23. Dezember. (Spez.) Die 
türkiſche Regierung beſchloß die Einführung einer 
Reihe von Reformen in Kleinaſien und als Beiräte 
der Gouverneure in ſechs Provinzen Eugländer zu 
berufen. 
Kouſtantingopel, 23. Deſember. (Spez.) Der 
Kommandant der türkiſchen Weſtarmee berichtet von 


| find ſämtliche 46 geborgene Leichen 


(Ep) Der 
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Geldnot in Japan. 


Tokio, 21. Dezember. 

Die Finanzlage Japans iſt ſehr kritiſch geworden. 
Es herrſcht gegenwärtig eine außerordentliche Geldnot. 
Eine große Zahl Banknoten iſt ausgegeben worden, 
ohne daß die vorgeſchriebene Gelddeckung vorhanden 
geweſen wäre. Die Ausſchreibung einer änzeren An⸗ 
leihe zu Kriegszwecken erſcheint nicht durchführbar. Zu 
dem verlangt das Krieasminiſterium die Aucsge⸗ 
ſtaltung des Artillerie varkes, bei dem ſich eine beträccht ⸗ 
liche Menge von ſchlechten Geſchützen vorgefunden hat. 
Der Marineminiſter bedarf für den Flottenausbau 1914 
faſt den doppelten Betrag, als urſprünglich vorgeſehen 
war. Dieſe Flottennerſtärkung fol dadurch notwendig 
werden, weil die Fertigſtellung des Panamakanals bes 
ſchleunigt wird. Infolgedeſſen glaubt man unddaran, 
daß der neue Miniſterpräſident die zwei geforderten 
Diviſianen für Korea genehmigen wird nicht daß er 
ſich alſo wie ſein Vorgänger ablehnend gegen die For⸗ 
derungen des Kriegsminifſters verhalten muß. Voraus- 
ſichtlich werden 2 Divifionen aus Japan nach Korea 
geſandt und wird dann in Japan ſelbſt eine neue 
Sivifion errichtet werden. 


Zur Rutaſtraphe 
nuf Zeche „Miniſter 
Achenbach“. 


Brambauer, 21. Dezember. 


Wie die Zechenverwaltung „Minſſter Achenb ich“ 
dem Vertreter der „Neuen Lodzer Zeitung“ mitteilt, 
erkannt worden. 
Ebenſo find die Leichen der beiden noh in der Grube 
befindlichen Toten feſtgeſtellt. Die Geſamtzahl der 
Opfer beträgt genau 52. Bereits geſtern konnten von 
den im Krankenhaus befindlichen verletzten Bergleuten 
4 nach Hauſe entlaſſen werden. Dieſe vier Bergleute 
waren an Kohlengasvergiftung erkrankt und haben ſich 
im Laufe der letzten beiden Tagen verhältnismäßig 
ſchnell erholt. Zwei weitere Bergleute, die ebenfalls an 
Kohlengasvergiftung erkrankt find, konnten bisher aus 
ihrer Bewußtlofiuleit nicht ins Leben zurückgerufen 
werden, man hofft jedoch, daß man auch fie durchbrin⸗ 
gen wird. Die Werfiche, t den noh eingeſchloſſenen 
Oofern vorzudringen, mußten bis auf Weiteres aufge⸗ 
geben werden, da der im Revier 10 ausgebrochene 
Brand noch weiter an Ausdehnung gewonnen hat und 
die Eindämmungsarbeiten noch nicht vollendet worden 
ſind. 


Unter Beteiligung einer ungeſeuren Menſchen⸗ 
menge fand heute Nich nittag die Beſtattung der aus 
Brambauer ſtammenden bei der Grubenkataſtropſe auf 
der Zeche „Miniſter Achenbach“ ums Leben gekommenen 
Bergleute ſtatt. 

Einer Lawine von Menſchen gleich wälzte fih der 
impoſante Trauerzug durch die reichen Tranerſchmuck 
zeigenden Straßen. . 

Als Vertreter det Nedierung waren erſchienen; 
Der Oberpräfident von Weſtfalen, Prinz von Ratibor 
und Corvey, der Regferungspräſident von Arnsberg, 
von Bake, der Landrat des Kreiſes Dortmund, von 
Rynſch. 


einem neuen türtiſchen Steg Bei Janina. General 
Tſcharda und der Generalſtubschef haben dieſen Sieg mit 
dent Lehen bezahlt. 
Eine Verſchwörung gegen Kiamil Paſcha. 
Keuſtantinobel , 22. Dezember. Die Unzu⸗ 
friedenhelt im Heere nimmt an Ausdehnung zu. Es 
beſteht eine regelrechte Verſchwörung gegen den Miniſter⸗ 
prüfidenten Klamil Paſcha, der ſtändis überwacht wird. 
Unter dem Vorwande eines Urlaubs befinden ſich 40 
Difistere des Jungtürkiſchen Komktees in Kanſtan⸗ 
tinopel und Find zur fofortigen Ausfügrung eines Planes 
zur Verfügung, der in Beirut beſchloſſen worden ist. 
Blockade von Tenedos. 
Atben, 23. Dezember. (Spez.), Die 
türkiſche Flo te verließ die Dardanellen und 
begab ſich ins offene Meer, wo ſie die Blocka⸗ 
de der Inſel Tenedos begann. 


ſich der gerechten 


Die Spitze des Zuges bildete der Knaypſchafts⸗ 
verein. Es folgten die ſechs Trauerwagen mit den ein⸗ 
fachen ſchwarzen Tannenſärgen. Hinter den einzelnen 
Wagen ſchritten die Angehörigen der Toten. An dem 
Leichenzuge nahmen ferner teil: Exzellenz von Stumm, 
Mayor im Großen Generalſtabe von Stumm und Ex⸗ 
zellenz Generalleutnant von Schubert, die Mitinhaber 
der Zeche, ferner Vertreter des italieniſchen und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Konſulates ſowie die Beamten der 
Gewerkſchaft und zahlreiche Knappen und Gewerk⸗ 
ſchaftsvereine mit ihren Fahnen. Anf dem Friedhofe 
ſpielten ſich erſchütternde Szenen ab; es war des Jam⸗ 
merns und Klagens kein Ende. Die Einſegnung der 
katholiſchen Opfer der Kataſtrophe nahm der Vertreter 
des Biſchofs von Paderborn, der Geiſtliche Rat Dom⸗ 
kapitulär Klein vor. Dann folgten die Auſprachen der 
Geiſtlichen. Als erſter ſprach der Vertreter des Gene⸗ 
ralſuperintendenten von Münſter. Darauf hielt der 
evangeliſche Ortsgeiſtliche eine Anſprache, zum Schluße 
hielt Domkabitular Klein eine längere Rede. Dann 
wurden die Särge in die für beide Konfeſſtonen ges 
meinſame Grube geſenkt, wobei die Vereine, die am 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia ⸗Theater. „Cin Walzertrau m“, 
Operette von Dör mann und Jakobs 
ſohn. Muſik von Oetker Strauß. Man 
muß an die glücklichen Tage der Operette zurückdenken, 
wenn man Strauß „Walzertraum“ wieder hört. Welch 
köſtliche Friſche und welch füßer Duft weht doch aus 
vieſer Operette. Wie intereſſant und harmoniſch find die 
Introduklionen behandelt. Es geht ein Klingen und 
Jauchzen durch die drei Akte und ein berückender Walzer 
voll prickelnder Rhythmik und lieblicher Süße ſchmiegt 
ſich und wiegt ſich ums Ganze. Man denkt an die 
lauchzenden, lebensluſtigen Alt⸗Wiener Walzer von 
Johann Strauß und Lanner und leiſe ſteigt nochmals 
ein Glaube auf, ein Glaube an die Zukunft der 
Operette. 

Herr Beruhöft, der für die geſtrige Regie 
zeichnete, hat die Operette aufs Sorgfältigſte herausge⸗ 
bracht. Das flotte Tempo wurde überall beibehalten 
und Herr Kapellmeiſter Roder wußte wie immer 
mit feinem Verſtändnis das Orcheſter zu leiten. Herr 
Deutſch⸗Haupt als Niki ſchuf geſtern abend 
eine feines beſten Leiſtungen in dieſer Saiſon. Schau⸗ 
ſpiele riſch gewandt und temperamentpoll verſtand er auch 
den muſtkallſchen Teil feiner Partie mit glänzendem 
Können zur Geltung zu bringen. Eine gute Partnerin 
fand er in Frl. Mod l, die ſich ihrer Aufgabe mit 
niel Geſchick erledigte. Die Herren Helfimg. als 
Jeachim, Bernhöft als Graf Lathar und Frl. 
Pflüger Peſthiuſer boten recht wirkſame 
Karikaturen. Feſch und lebensſyrühend, von lieblicher 
Anmut und Keckheit war Frl. Mente Moll als 
Beanzi. Herr Düne zu als Leutnant Monſchi kam 
aut den Anſätzen nicht herans. H. Z nn. 


Moritz Roſenthal⸗Konzert. Eine aller⸗ 
liebſte zierliche Onyrſchaale im Muſeum Neapels. Je 
mehr man fie betrachtet, deſto angenfälliger find die 
mannigfachen, in die Schale eingezeichneten Figuren; 
winzige Theetaſſen, die alter, japaniſcher Intarſienkunſt 
entſtammen, auf deren kleiner Fläche eine Unmenge 
differenzierter Geſtalten erkennbar find. Alte ausge⸗ 
grabne Sarkophage, deren Marmorreliefs zahlloſe Mens 
ſchen⸗Gruppen in feinſter Anatomie aufweſſen — mittel» 
alterliches Kunſtgeräth, deſſen Details man nur mit 
ſchärfſten Lupen erkennen kann: es iſt die Technik 
der Vergangenheit; doch ihre geiſtigen Werte find un⸗ 
verkennbar. 

Auch wir leben im Zeitalter einer ſpezialiſſerten 
Technik. Der Maler wendet ſie ebenſo eifrig an, wie 
der Komponiſt oder der Bühnenſchriftſteller, — ohne 
fie kein Sudermann'ſcher Dramenerfolg, keine Richard 
Straußſchöpfung. Nur muß diefe Technik von hohem 
Geiſt ummwoben ſein, nur muß dieſe Technik nicht 
ihrer ſelbſt willen exiſtieren. 
| Moritz Roſenthal's Spiel ift längſt über 
die Kritik ſeiner Hörer hinausgewachfen, ein primus 
inter pares, ein Könner von eminenter Kraft — doch 
das Alles läßt den Gedanken nicht verſcheuchen, daß der 
Techniker Roſenthal mehr hält, als der Muſiker Roſen⸗ 
thal verſpricht. Wer kann gegen die Auffaſſung, die 
korrekte Wiedergabe der Beethoven ſchen 
E-Dur - Sonate etwas ſagen ? Und doch ging 
der Eindruck nicht genügend in die Tiefe. Das Largo 
der H-moll-Sonate von Chopin hatte — 
trotz des ungenügenden Blüthner — die herrlichſte 
Schatſierung bei glänzendſtem Vortrag gezeitigt, und 
dennoch merkte man dereits bei Chopins „Mazurka“ 
und Walzern, daß der Techniker Raſenthal erſt im 
zweiten Programmteil fein individuelles Können jpielen 
ließ. Man denke blos an die ſchlicht⸗ ländlichen frau⸗ 
zöſiſchen Motive der Saint⸗Sacns'ſchen „Rap ſodie 


unerſchwingliche Umrankung der Grundmelodien von 
Roſenthal geſpielt wurden die halsbrecheriſchen 
Paſſagen wurden fo hingeſtreut, daß man ſich der 
Schwierigkeit faſt kaum bewußt war. 

Die geiſtreiche „Kar neval“⸗Kompoſition, in 
denen übermütig⸗lebensfrohe Straußiſche Walzerweiſen in 
ſchwierigſter Kontrapunktik und Gegenbewegung mit 
einem Wuſt vor Paſſagen erfindungsreich bearbeitet 
find, fand natürlich begeiſternden Anklang — und es 
tam als Zugabe der bekannte Chopin 'ſche Minuten 
walzer, den Roſenthal wohl als Einziger in Terzen 


ſpielt. 


Man ift durch ſovſel Technik geblendet, man ſtaunt 
ſprachlos— — — 


. 
Eigentlich ſollte man keine Vergleiche ziehen — 
noſens volens ſteht mir plöglih Raoul Pugno vor 
Augen, und ſein Beethoven im G-bus⸗ Konzert er⸗ 
hebt ſich in ernſter Größe, wie ein geiſtig hohes, ein⸗ 
ſam⸗ſchönes Wahrzeichen — 
Muſik, wir wollen dich um deiner ſelbſt willen! — 
L. F. 


Tbeaterchronlk. 


Thalla⸗Theater. Wie ſchon bekannt gegeben, 
gelangt an allen drei Feſertagen Görners 
ſchönſtes Weihnachts märchen „Aſchenbrödel“ oder 
„Der gläſerne Pantoffel“ zur Auffüßrung 
und zwar mit einem ganz allerliebſten Kin ⸗ 
derballet, ausgeführt von 80 Kindern. — Je⸗ 
des Kind muß zu dſeſen Aſchenbrödel⸗ 
Vorſtellungen ein Billet habe n. — 

um Abend des 1. Feiertags, Velttwonh, den 25. 
Dezember 8 ¼ Uhr geht als Premiere eine durch 
treffliche Muſtk und außerordentlich intereſſanten Text 
ganz hervorragende Operetten⸗Nopität „Das Zir⸗ 


Leichenzuge teilgenommen datten, mit ihren Fahnen 
ſalutierten. 

Wäßrend des Leichenbegängniſſes exeſaneten fich zahle 
reiche Ohnmachtsan fälle, die von den fliegenden Sani⸗ 
tätsfolonnen behandelt wurden. Zur Herrichtung des 
Maſſengrabes war die Aushebung von 250 Kithikmeter 
Boden erforderlich. Die Geuft wahr ſehr geſch ena kool 
mit Trauer⸗Draperſen und brennenden Grubenlampen 

u 


geſchmückt. 
Fliege zulnmmenſt e 
in der Euft. 


Paris, 21. Dezember. 

Im Aerodrom von Villacoublay ereignete Mh 
heute vormittag eiu ſchreckenerregender und folgenſchwe⸗ 
rer Unfall. Trotz det ſchon hereinbrechenden Dunkel ⸗ 
heit kreiſteu noch ſechs oder eben Apparate auf dem 
Flugfelde, darunter ein van dem Flieger Coſlardean 
geführter Zweidecker, auf dem ih als Fahrgaſt der 
24ſährige Sohn des Marineminiſterz Delcaffe, Jacgnes 
Deltaſſe, befand, und ein Eindecker, den der ſiameſiſche 
Offizier NairThip ſteuerte. Die beiden Flugzeuge 
zogen unweit von einander in 30 Meter Höhe dahin, 
als Collardeau, der den Eindecker nicht bemerkte, eine 
Wendung ausführte. Das Manöver führte im näch⸗ 
ſten Augenblicke zu einem heftigen Juſam meuſtoß der 
zwei ſehr ſchnellen Apparate, die ſich kra hend meinan⸗ 
derbohrten und zu Boden ſtärzten. Van den Truppen 
eilte ſofort das Hilfsperſonal zue Stelle. Mit großer 
Vorſicht befreite man die Körper der drei ſtöhnenden 
Verunglückten ans dem Trümmer haufen. Collatdeau 
und der ſiamefiſche Offizier Nai⸗Thip zeigten ſtark 
blutende Verletzungen, die ſich indes als nur aher flach ⸗ 
licher Natur erwieſen. Dagegen mußte der Arzt feite 
ſtellen, daß Jacques Delcaſſe einen Beſubrn d in der 
Höhe des Knies ſowie auch einen Armdruch erlitten 
hatte. Der junge Mann wurde in einem Autemobſl 
nach Paris in die Klinik des Dr. Dogen üderfühtt, 
der den Zuſtand feines Patienten als nicht undedenk⸗ 
lich bezeichnete. Die Nachricht rief in der Kammer, 
wo fie gegen 5 Uhr bekannt wurde, Aufregung here 
nor. Der Marineminiſter begab fi ſoſort an daß 
Schmerzenslager ſeines Sohnes. . 


Ein geiſteskrauker 
Untermürder. 


Villingen, 22, Dezember. (Spez.) 

In der benachbarten Stadt Schwenningen überfiel 
heute früh der 24 Jahre alte Sohn des Bürgermeiſters 
Bürk, mit Revolver und Beil ansgerüſtet, feinem, 
ſchlafenden Vater und verletzte ihn durch mehrere Re⸗ 
volverſchüſſe und Beilhiebe ſa ſchwer, daß nach 8 Uhr 
vormittags der Tod eintrat. Der ſeinem Vater zu 
Hilfe eilende zweite Sohn erhielt einen gefährlichen 
Schuß in den Oberarm. Die Polizei wurde von dem 
Vatermörder ebenfalls mit Schüſſen empfangen, die 
aber fehlgingen. Darauf legte der Mörder an verſchie⸗ 
denen Stellen des Hauſes Feuer an, das aber ſchuell 
gelöſcht werden konnte. Dann verletzte er ſich durch 2 
Revolverſchüſſe in den Kopf, ſedoch nicht lebeusge⸗ 
fährlich. Er wurde zur Beobachtuntz feines Geiſtes⸗ 
5 in die Irtenzelle des Krankenhauſes ge⸗ 
bracht. 


Aus der Provinz. 


Aus Tomaſchow. In gegebener Veranlaſſung 
teilen wir mit, daß Here Richard Fürſtenwald die 
Lohnappretur und Färberei von Dear Fürſtenwald 
pachtweiſe übernommen, bat, 

Kielce. Mord und Selbſtmard. Els 
blutiges Drama fpielte ſich am  verfloffenen Freitag in 
Kielee ab. Dr, Schenk, der Chirurg des ſtädtiſchen 
Hofpitald, engagierte vor etwa einem Jahre zu feinem 
14jährigen Sohne, Witalis, Schüler der 8. Klaſſe der 
Kielcer Handelsſchule, einen Korepetitor, den Schüler 
der 8. Klaſſe, Nikolal Omiecinsti, is Jahre alt. O. 
war am Freitag mehrere Stunden in der Wo nung 
des Dr. Sch. und unterhielt ſich dort mit deſſen Gattin, 
der 35 jährigen Frau Maria Schenk. um 6½ Uhr 
abends fenerte O. auf die Frau Sch. zwei Schüſſe ah 
und ſtreckte fie als Leiche zu Boden. Eine Kugel traf 
die Sch. in die rechte Bruſt, die andere in den linken 
Arm. Der Mörder eilte aue der Wohnung und ſchoß 


Zum vorletzten Male gaſtieren. — Der zweite 
Feiertag, Donnerstag, den 26. Dezember ſteht im 
Zeichen des Luſtſpiels. Gegeben wird als Premiere 
die zum herzlichen Lachen zwingende Schwank⸗Novſtät 
„Son Windhunde, die durch ihre draſtiſche Komik 
den ärgſten Peſſimiſten zu eiheterm im Stande iſt. — 
Für Freitag, den 27. Dezember (3. Feiertag) iſt die 
Wiederholung der Operetten⸗Novität 40 as Zix⸗ 
kuskind“ vorgeſehen. Unſer geſchäztek Gaſt, Herr 
Deutſch⸗ Haupt wird ſich in dieſer Vorſtellung 
von Lodz verabschieden, da es ſein letztes Auf ⸗ 
treten ſein wird. — Die am Donnerstag 
den 26. Dezember ſtatt findende Vor ⸗ 
ſtellung iſt uicht im Abonnement, 

Polniſches Theater. Das Feiertags reper⸗ 
toie ſetzt ſich aus den Sticken zuſammen, die während 
der diesjährigen Saiſon den größten Erfolg hatten. 
Es gelangen demnah zur Aufführung: Mittwoch, 
den 25. d. M., nachmittags „ie mia“, abends 
„Der gut ſitzen de Frack“. Donnerstag, nach⸗ 
mittags „Oyganerja Warsz aws Ea“, 
abends „Kinder“ von Bahr. Freitag, nachmittag 
„Dabei i Karezmar ka“, abends bei 
populären Preſſen „Oyasnerjas Warszaw- 
s Ka“. Sonnabend nachm. „Djabeli Karoz- 
marks“, abends — als Premiere — „Son 
Windhunde, Komödie von Kraaß und Hoffmann. 
Sonntag nachm. „Gra sere, abends „S 0 * 
Windhunde zum 2. Mal. 


Populäres Tbeater. Heute abend findet im 


Popufären Theater eine ruſſi che Liebhabernorſtellung 
unter Leitung des Herrn Leontiew ſtatr. Zur "Vie 
ſühcung gelangt das be'aunte Schau vel von Gr 66 


„Die Hexenküche“, das gegenwärtig ut großem 
Erfelge auf den europäiſchen Bühnen gegeben wird. 


bd Auvergne“ Wie froppierend die techniſch faſt 


kuskind“ von Eysler in Szene. Herr Erich 
Deutſch⸗ Haupt wird darin in der Hauptpartie 


Montag, den (10.) 23. Dezember 1912. 


af der Treppe auf ſich. Die Kugel blieb in der 
Schläfe ſtecken; der Selbſtmörder ſtarb auf dem Wege 
nach dem Hospital. Die Ermordete dinterläßt zwei 
Kinder: die 17jährine Tochter Katargyna und den 
14ſährigen Sohn Witalis. 


Aus Warſchau. 


Blutiger Zuſammenſtoß mit Banditen. 
Am Sonnabend Mittag hielt eine Polizeipatrouille auf 
det Koleſowaſtraße drei unbekannte, verdächtig aus⸗ 
ſehende Männer an und verlangte von ihnen, ſich zu 
legitimieren. Faft in demſelben Moment begannen die 
Unbekannten die Patrouille mit einem Kugelhagel zu 
überfhütten und in der Richtung der Grzybowskaſtraße 
zu fliehen, ſodann aber über die Karolkowa und Kroch⸗ 
malna, unaufhörlich ſchießend. Vor dem Haufe Nr. 2 
brach einer der Poliziſten verwundet zuſammen. Es if der 
27fährige Iwan Maſorow; er wurde mittels Rettungs⸗ 
nach dem Uſazdower Hospital gebracht, und zwar 
feen bedenklichem Zuſtande. Die Banditen ent» 
n. 


Mord. Geſtern gegen 3 Uhr nachmittags wurde 
in der Speiſeanſtalt unter der Fiema „Tanla kuchnis“ 
(Billige Köche) an der Kopernikus⸗Straße Nr. 22, die 
Beſitzerin des Unternehmens, Antela Lubanska, 44 Jahr 
alt, durch einen Meſſerſtich in die Bruſt getötet. Die 
Eigelheiten des Verbrechens ſind folgende: Als ihr 
Mann vor etwa 10 Jahren ſtarb, lezte die Lubanska 
vorerwähnte Speiſeanſtalt an, die denk der Mührigfeit 
der Beſitzerin ſich gar bald großer Frequenz von 
ſeiten der ef erfreute. Unter den beſtändigen 
Gäſten befand ſich auch der Maurer Blaſius Glowacz, 
ein herkuliſch gebauter Mann, mit dem die Lubanska 
ein Liebesverhältnis anknüpfte. Es war dies für 
Glowacz nicht gut, denn da er Eſſen und Trinken in Hülle 
und Fülle bekam, hörte er auf zu arbeiten und ergab 
ſich ganz dem Ttunkt. Dies gefiel aber der Eubansfa 
nicht, und da Glowacz nicht hören wollte, 
kündigte ſie ihm die Freundschaft. Als Schaden⸗ 
erſatz ſollte der abgedankte Geliebte 140 Rbl. erhals 
ten. Geſteru gegen 5 Uhr nachmittags erſchien nun 
Glowacz in der Speiſeanſtelt, um die 140 Rbl. 
abzuholen. Die Lubanska befand ſich in der Küche, um 
das Abendbrot für ihre Güäſte vorzubereiten und er⸗ 
Härte ihrem Geliebten, daß ſie ſetzt kein Geld habe u. 


f w. Darauf entriß ihr Glowacz das Treuchiermeſſer, en 


das fie in der Hand hatte und ſtieß es ihr in die Bruſt, 
ſo daß fie blutüberſtrömt zuſammbrach. Bevor 
der Arzt der Unfall „ Rettungsſtation eintraf, 


war fie eine Leiche. Nach volführter Tat begab Sfez 
* 


ſich Glowacz nach dem Polizeibezirk an der Tamka und 
ſtelte fich ſelbſt den Behörden. Der Mörder wurde 
dem Unterſuchungs⸗Gefängnis eingeliefert, die Leiche |; 
ſeines Opfers aber nach dem mediziniſchen Kabinett an 
der Theodorſtraße gebracht. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Vom Bſſccherttſch. 


alten Masvers, N ner Kunſt tn Megnnten, 
Deutſch von Dr. Adalf Rufe, Mit 565 Abbildungen und + 
Forbentakeln. 319 S. In Seinwand gebunden 6 Mark. Ber- 
lag von Julius Hoffmann in Stuttgart. 

Ein Wunderkand, voll von Gehelmnifien und Nätſeln, "| 
erihien Aeanoten dem gritchiſcen Relienden, ein Wunderland 
blieb es dis in die neueſten Zeiten dinein, und fo mancher 
kann ſich auch heute nach don dleſem muſteriöſen Gefüßl nicht 
frelmachen, um Denkmäler und Inſchriften von einem anderen, 
ſachlicheren Geſichtivunkt zu betrachten. Da wird aun dieſe 
kurzgefaßte ägpptiſche Kunſtgeſchichte von Gaſton Matpero ein 
Lehrer und Leiter zum richtigen Verſtändnis der ägyptiſchen 
Kunſt und ihrer Entwidlung werden, und ibe handliches Nor 
mat wird mit dazu beitragen, daß ſie deſonders dem Neilenden, 
der Negnotem auflucht, ein unentbehrliches Hilfsmittel für das 
Verſtändnis der ägyptilcen Monumente in Muſeen wie in 
Tempeln und Gräbern wird. Es kommt dazu, daß es noch 
keine allgemeine ägyptiſche Kunſtgefchichte albt, die in dieſer 
"ollfommenheit und ubgeſchloſſenbeit alle Gebiete der Sayp⸗ 
tiſchen Kunſt zuſammenfaſſend behandelt. Über auch jeder Fach 
mann wird mit Ruen zu dieſem neuen Werke greifen, denn 
es fteht Maspexo, dem Olrektor des Muleums in Kairo, ein 
Material zur Verfügung, wie kaum einem zweiten und ver⸗ 
ſteht er es doch, mit einem überaus feinen Kunſtgefühl die 
Kunſtwerke zu interptetleren und in ihren Zuſammhang ein- 
jureiben, ‚Mabvero behandelt die ägyptiſche Funft von den 

gelſchen Anfängen in der archaiſchen Zeit an bit zu ihrem 
Ende in arlechiſch römischer Zeit, mit befoaderer Betenung ihrer 
Hübenumfte, die fie in der memphitilhen und eren und amti- 
ten thebaniſchen Epoche einreicht, denen in faitiſchptolemäfſcher 
Zeit eine hohe Nachblüte folgte. Befonderes Gewicht legt der 
Berfaſſer darauf, zu zeigen, wie die einzelnen ſpeziell äavp · 
tiſchen Formen und Kunſtzweige in den religisſen Anſchaunn · 
gen der Nennpter ibren Urprung haben und wie ganz beſon⸗ 
ders iir Unſterblichkeitsglaube ihrer Kunſt einen ganz eigen; 
artigen Stempel auſprägt. In jedem Abſchnitt behandelt Mas 
pero zunächſt die vornehmſte der ägyptiſchen Künſte, die Archi⸗ 
tektur, fügt daran Bildhauerkunſt und Maleret, mit beſonders 
feinen Bemerkungen über Technit und Entwicklung des zayp · 
tiſchen Reliefs, um mit einer Ueberſicht über die Entwicklung 
drs Kunſtgewerbes die Betrachtung der Epoche abzuschließen. 
Ein nahezu vollſtändiges Eiteraturverzeichnis jeder Epo e, eine 
große Zahl gut gewäblter und vorzüglich gedruckter Kost 
dungen, ſowie ein ausführliches Namenvergeihnis kommen noch 
zu den ſonſtigen Vorzügen dieſer ntuen ägyptiſchen Kunſt⸗ 
geschichte dinzu. 
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Witterungs⸗Bericht. 


(Fir die Neue Sedzer Zeitung.) 
Nee ber Beobachtung des Optikers F. Pete d. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lobt, den 28. Dezember. 


Mmperetur: Vormittags 8 5 Märkte 
2 Mittags 1 1 
2 Seiten abend 8 ”, =, 
Barometer: 755 mm feſt. 
Misimum 2, Wärme. 
Minimum 0. 


FETTE? 
Lodzer Thalia⸗Theater 


Programm 
für die drei We hnachts⸗Friert g=! 


An allen drei Feiertagen, Nachmittags 3 Uhr. 
Aufführungen des herrlichen Weihnachtsmürchens: 


„Alchenbrüdel“ 


oder „Der gläſerne Pantoffel“ 
Großes Weihnachtsmärchen mit Geſang und reizendem 


Kinderballett in 6 Bildern von C. A. Görner unter 
Mitwirkung von 80 Kindern. 


n Jedes Kind muß ein Billet haben. 


Mittwoch, den 25. Dezember 1912 (1. Feiertag) 
Abends 8¼ Uhr 


Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn Erich 
Deutſch⸗Haupt. 


Große Operetten⸗Premiere. 


„Das Zirkuskind“ 


Operetten⸗Novität in 3 Akten von Edmund Eysler. 
2. Feiertag) 


16678 


Donnerstag, den 26. Dezember 1912 
Abends 8½¼ Uhr. 


Schwank Premiere. 


„So'n Windhund“ 


Schwank⸗Rovität in 3 Akten von Kraatz u. Hoffmann. 


Freitag, den 28 5 1912 (8. Feiertag) 
Abends 8½½ Uhr. 


Letztes Gaftfviel des Herrn Erich 
Deutſch⸗Haupt. 


Zweite Aufführung der Operetten⸗Novität: 


„Das Zirkuskind“ 


Operette in 3 Akten von Edmund Enst 


Spezialarzt für Veneriſche, 


9095 ‚und Ruf en, 


Ah menden an Elias 
feier in 


Nr. 


Teatr Polski, Cegielniana 63. 


Dzis o godz. &!ı wiecz. 
Przedstawienie amatorakie franenzkie; 


A Bande de Der Po“ 
„Aal“ 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Feiertags⸗Reperteir 


Mittwoch, den 25. Dezember 8“ Uhr abends die große 
tomiiche Operette 


Die Neſchome 
von mein Volk. 


Donnerstag. den 27. Dezember gends 8ñ Uhr die 
komiſche Operette 


Das jüdiſche Herz 


Freitag, den 27. Dezember abends 8 Uhr die große 
komiſche Operette: 


Die Neſchome 
von mein Volk 


r, nachmittags 3 Uhr bei 
Bis 95 Kop. die hiſtoriſchs 


588. 


100030 


Sonnabend, den 28. Dezemb 
ſehr billigen Preiſen zo 
Operette 


Belizar 


Jichvo — Noch. 


| Wohnungs = Anrehte: | j 


4Zimmer 
Ein ſchön möbl. 14871 


und Mi 
mit teen find 
ner 1. Janmar zu vermieten 
Dluga 128. 1283. 16614 
mit, ſeparatem Eingang. 
guf Wunſch m. voller Pen ⸗ 


f a Ri: 


fion, per ſofortzu vermieten, 
Wulczansfakt. . 159, W. 11 


Zu! vermieten f 


mi 
und el. 

Btafte. 65, wo der 
geräumt ivird. 


yinmerndite: 


Deauemlichkeiten fof. 
ae zu vermietet 
mr 


es zweifenſt 5 


r ntzimmer 


per > oder 1. Januar 
vermieten . 


Warschau, Ciensloch 
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Sport» Vereinigung „Union“ 
Abt. Lodz 


Am zweiten Feiertag findet im großen Saale des 
Lobzer Männer⸗Geſang⸗Vereins, Petr ikauer⸗Straße 243. 
unſere diesjährige 


Meihnnchtsteier 


ſtatt. — . 7 Uhr abends. 
rrſchaften, die an der Feier teilnehm: 


Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, ce der Fpangelſela 
(Eingang auch von der Euangelleta Rr. 2). 
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I 
Krankenempfang täglich von 8-2 und 5-9 


Für Damen beſondere Wartezimmer. 
Privatsdeilanitalt von 


Dr. I Steinberg, 


Benednttenkr, 3, Suse a ae, 
Ahteilun⸗ hopädifche«, 


Das Blumengeſchäft von 


J. 6. van de Weg 


l 


Ein zuver zuverläſſiger 


Laval 


wird gefucht von der Fa⸗ 


Dr. J. Schumacher = 


Nawrot-Strahe Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut- u. vene- 
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Das vorzankerte Schloss, 


2 D 1 8 fi t. 
Petrikauerſtraße 79, F su ws eher | Wrreeudetig und Gethar.| | arsch e Franc | |© beit Shofeoh Babad, Wul- 
e anti ne ? N f ERDE ut 
ir ſchöne Palmen und U 1 as 1 
ke Weihnachtsſeertagen ge Dina If. dl. Takonitz — eee Wade, Oetosenie. 
Große Auswahl in fertigen ee ern ftiloofe Blumen» Speztaliſt für Dante, vene⸗ Tie rar: r . Hirt. ® 5 Sad Okre owy w Piotr- 
Vaſen, wie Val St. Lambert. Emil Galle, Kopenhagen und Rodian. Sie Straufeiten u. wänn, N) u RASANCWY 1 ff es l ft kowie, wyrokiem z dnia 
Schwäche. Bei Syphilis ,,606" nl a 
55 914“ denn Nen ken Dr. ö. Wolma nz KA un ERAKLATTE n lum 5 f 3 e Fiydechkn Reitern, 
tät, elektr. n . Vetrikauer 145, Tel. 29-00 Komischer Mufkal⸗Akt. ® rinaest \ N 3 ee a 
brations⸗Maſſage. 1 UN, ? er 
Erste Heilanstalt ker Snexielärzte für unhemittelte Kranke Ronftantiner-&teateßte.12| DT. MOL. G0 Afarb | | Turn g fz mer — € ET 
(bei Selling Theater.) URARIA-BIO © billiajte, bygleniſchfte & 1a pi 
Petrilauerſtraße 45 (Ecke Zielone). für Damen| Haut, Geſchlechts⸗ er en und prattiichfte 8 dtego Rejtera na B gutach 
Innere und, egen g te b- . 3. Shwetiwarer sun 10-11 und 4-31, täli. ed "Won = | peneriihe und Paar er e e ee Meperam gu baben. | e eee 
Sant u. Bel 9 0 5 9 8 er Le nter gp. Conmabend ven Zahnarzt Krankheiten, ente Grerianite bone Vor Saasen wird 8 Sweſte w f upadlene eg 
nderttanheiten: Dr. F eig Wal 7 70 "Perammngdelle für Mütter, | 14 Zawad kaſtr. r. 18, 10320 a|w areszcie dia diuzniköw 
uentranfbeiten: 99 1 er 0 N IN 0 0 Ee Wulczansta. 1630 160 © prey wiezienſu w Warszawie, 
bittentiche Serankheiten: 2 Kantor gon 2A täglich, Soredttunden: del und 88g RABKRKTT Num. Sedz a Komisarzem. miano- 


10 
Dr. K. Blum Montag, 1 Mittwoch. Donners · 


Hals-. 
Frei: „ Sonnabend, Sommtag von 
deen 2 . ee, Sete Sienstan Miekvoh, Donnerstag von 0-10. 


84 Düsen an 


sen, die Aber Billets 
teile verfünen, haben 


3275 Suche ſofort zu kaufen eln 
sie "Rabarett » Torkellung 


gebrauchtes, billiges 


men von 5 bie nor nachm. 
mur ben 


vac Cztonka Sadu Lewiis- 
kıe,o, kurator.m zas adwo- 


Polupntowgltr 3, 2. Etage. 
(Petri'a ierſtr. 16, 18872 


ag. Sonnabend. Sonntag von 1—2. — x Freien Zulti Kata przysieutego Kwiecins- 

„ a — . Ksakwsi ahne INN nr Pianino. Bee 0 
e e 

Pr. L. Klatschkin, Dr. f. Prybulski Dr. 8 Mann“ e e erben an 152 c e l werbung FF 5255 Seuziege 
nachmittag. 7186 in Gold. Sautihut u. 1, oa KommanılosmaannymBanyr- | Komisarza, kurator massy 


16620 
Voludnlowa 2. Telefon 13-59 Reſtektanten e ſich an 


honſtanklner- Stra he Nr. 11. S r e Kals-,Nasen-,Ohrenleiden aufs Benätteite angeferfigt. Adna ©. ML ane era Kacemnows ma noayn, | Upadtosci Eryderyka Rejtera 


Badianick lehtote, 


aeweſ. 


Eypgitis- Haut, Geſchlechts Penet. Ae RR J. 9 2 enten Beruitteite gu 6 EB er Mr. 2 wenden. wzywa wierzycieli tegos, 
7 ͤ u] und Sprachetörungen | Dr. 1, Edolberg 3 Ist nassttei] ee e 
rechſtund. 0-1 h 6-8 abends Pay} (intrauenöſe 606] (Stottern, Lispeln Eic.) . Accouchenr und Spezialarzt für ſchmetzios gezogen. e en 0 2. Stycznia 1913 r.) o godz 
Damen def. Wartezimmer und Fig ohne Berufsftörung). | nach P of. Gutsmann-Berfih Jirauen- und Kinrderkrankheiten. 1 ur ae ug Lej w poludnie stawil sig 
Won 5-5 nachm Bepandluit stettriität(@tetteo | gprechstund. v; 1uV, —12T, | Bmofänat Sta 11 Mr vorm. und f. SAURER, Zahnarzt, % kaneelarji Ig wydzialu 

ä ——ů —— alen Wibrations-Viafiage), | S-7 tihr Br ar von 4 ein halb bis 7 br nachm. 2 St. enaliihe Wehitüpt a el 2 
Eprediitanden bon - und IS |, 4, cke Ana, “6 Wschodulaſtr. 3. Telephon 214. Velelkauerſtraße 6 Bades e m cee lad Ne SRAUO N EEE 
Dr me). fr born it Damen van? ‚= a 2: e nen Raummangel 1 . w Fioirkowie, weeln loge 
T lenhon 13-32 I. Föll Skusiewisz| = | oßnuneben, 5. U 2. Prane, nia polts nej isty kandyda- 


Dr. J Sioe: strom 


nehriährloer Arat der 
e Initen, 


Seftern Abend ant 


S na syndika tymcgase- 


Dedintert ME: edle, be Jewenne - Strebe Ar, u Or. J Inicki, Anprjeiajtr. 18 Englische Studentin Lede handıa ehe Vene fesxsonej upadlosei. 


5 1 een Gel genheitskaufl y 
88d. d e e | Sant sBner. Beanene.nin.ne let. 170| Venedig Geiceditse und erte mas W Aa agodnost Swiadery 
Great, v. 10-1. 678, Sonn. wee ee Andrzeiaſtr. 7, Teler 1 Hant⸗grautheiten. den ie ae a e . | Ein auStänbifgger wenig bennt- bal und Silberportemanaie Kurator massy 
TER — 15 112 122 8 d . — 5 Bas re Sprecht. e J verehen. ee, bos un e gutes nee, Wage eren, e 14e Zygmunt Kwiecihski 

N eee e Damen — Sure nu ni 8 Banten . = He 8 ri bare e W. 40 Ki. au. pertaiten 1 10 tr. Lugoitr. verloren. Gegen aute | Adwokat Przysigely w.Piotr- 
ruttepe. 5. Selrabın 2880. nacb bi . fiel ben E en) hun Nr. 26-2. e ee nn» eee Gäu | kowie. 1m 


Montag, den 10.) 23._ Dezember 1912,7 x 2 Neue Lodzer Zeitung. Nr. 588. 
A nn — — 


In ein Gewebe wanden 3 i. 2 J. W in Tai san 10 0 m | 
Sun a zu wiegen? Jedenfalls wollte fie auf der Hut fein Taille umſchloß ein breiter lederner Gürtel mit einer 1 
25 Sie e und Th mit der Fremden nicht weiter einlaſſen. In antiken ſilbernen Spange. Um den rechten Arm trug 5 7. Kapitel. 
Ein dene Menfbenbern ai Linje mußte fie Klarheit darüber Haben, welche ſie eine kleidſame Binde mit dem Abꝛeichen des Schweſter Sanas ſriſche Augen hatten nach und 
8353 tellung die Schweſter demnächſt im Hauſe einnehmen Schweſternverbandes, dem fie angehörte. Ihre Hände nach manche Schönheiten eutdeckt, die Doktor Raden 
würde. waren groß, aber auffallend weiß und weich, als ſeien — fo weit er fi erinnerte — früher nie beachter 


„Bitte,“ ſagte ſie barſch, während ſie vor der ſie dazu erzogen, gleichzeitig kräftig und behutſam zu⸗ hatte, Jeden Tag fand ſie im Garten eine nene 
2 Schweſter das Tuemzimmer betrat und dort die vier zugreifen. Unter dem fußfreien Kleide ſah man hin Binme, einen nenen Baum, eine neue Ausſicht, die ihr 

D tor ven. Gepäckstücke die fie zinaufgeſchleppt hatte, ziemlich un und wieder ein Stück des breitaufzeſchuittenen blanken Nusbrüche der Bewunderung ablockten. Sie hatte eine 
ſauft niederſetzte. Schuhes mit filberner Spange und einem nur niedrigen ausgeprägte und reine Naturfrende, die in ihrer un⸗ 


Roman Schweſter Sana überhörte den unfreundlichen Ton Abſatz, der es ihr geſtattete, ſicher und ungezwungen mittelbaren Begeiſterun ie Fähigkei 6 
eh N Kae r ng auch die Fähigkeit beſaß, am 
1 der andern, über ihr Geſicht glitt ein überlegenes aufzutreten. ? 5 5 deren den Blick zu öffnen. x si dh 7 
Bart mann, Lüchelr., Es ſchien, als verſtehe fie es, ſich ſchnell in Schweſter Sana hatte alle ihre verschiedenen Gar Die dunkle, zuzewochſene Laube wurde ihr ſchnel 
arl Muusmanm. neue Situationen und neue Umgebungen zu fi derobeſtücke in Schränken und Schußladen untergebracht, zu eng, und die dumpfe Luft in ihrem Innern raubte 


Sie ließ ihre Alice durch da große Zimmer als es an der Tür klopfte und Doktor N ihr förmlich den At 
N rt D Raven eintrat. em. 
Don le 15 55 Be Br vun Ce reichte ihr die Hand und ſagte: „Aber weshalb nur die Sonne ganz abſperren, 
Bernhard Mann. indeſſen gan en aeen 1 5 De! „Willkommen, Schwefter, und haben Sie vielen Her Dokter? Den Wert vos Luft und Licht kaun 
* 5 ee ET" Ne & men Seite | Dank für Ihr Kommen. Sie dürfen nicht böſe ſein, man doch nicht hoch genng einſchätzen.“ 
F (Nachdruck verbeten) lag die Stadt mit ihren kleinen freundlichen rotgedeckten daß ich Sie hier oben . hehe ER Im Als Doktor Raven am nächſten Nachmittag früher, 
ſezung. äuſern am d i rd ite - 5 > x 3 
6. Kapitel. eg ee d. we, b fte gien, mohl ans Gefahenng, daß in den Sänfern, wo e ee 
An einem herrlichen Sommertag in der Mitte des in dem glänzenden Sonnenſchein mit einigen urigen Kranke And, e Mabie bereich.” . einen Platz gefunden, von e frei Zt 
Krquft hielt ein Mietswagen vor dem Haufe des Dot, Seglern und einem einzigen ſchnell dahinſchießenden 8 6 e ieee e über die Förde hatte, und hier hatte ſte im Schatten 
tors und ihm entſtieg „Schweſter San“. Sie wurde 3 ſtill und blank vor ſich hatte. . ee 5 einiger-wiedriger Bäume eine Bant a 59 
auf der hohen Treppe Bet weiter Sana ſchien mit ihrem neuen Quartier A ER; 4 . „ a N 
Seeg e ar Ber ano hen za en e ER ee ie n e weed nn rent Dr e, n Si, e di l ee 
Bar lein beſonders Ferzlider. Betty war zu fehr mit|Denfter, fo daß Sonne und Luft frei ins Immer mit einem unverfennbasen Geftannen in der Stimme. Abe ie wahrend Beit) mit mißlrauiſcen Bücken 


a JA n 81 10 0 rd neben ihr ſtand. 
der Perſonalmuſterung der Fremden beſchäftigt, um in dringen konnte. Dann warf fie einen Blick in den „Dann find Sie jedenfalls fo liebenswürdig,“ fuhr „Sehen Sie, Herr Doktor, hier habe ich für Ihre 


lern 1 5 75 Aa x i ich Schweſter Sana lachend fort, „n i ieſer Se, 
TTCVVCCCVCVVVVVVVVVCCCVCVCCCCCCCCCCCCCC har hier 
89 85 155 Sa 9 8 1 Bu Bahn —4 Nahen f aller nur Sefhtit hatt, Begarm det feenmäilie Giintden, > hier der haklihen ar her wird etzt das Krankenzimmer verlegt, und hier 
Alleinherrſchaft im Hauſe ins Schwanken bringen konnte . Sana ihre Roffer ausjupacen, während fie a ee 55 Hüte 5 S. IR e e denden e 
. 5 ag, die Melodie eines alten Volkeliedes vor ſich hinträllerte. zende Förde. Hier oben iſt es ja wundervoll. Wenn f ei 7 
Schweſter Sana ſchien indeſſen Bettys Zurück⸗ Si g #7 i ö i benluft eingeſchloſſen geweſen. “ 
f 5 5 (ei ie war eine „ kräftige, ſchlank alt ich gegenwärtig auf der Suche nach einer Sommer⸗ 1 en geweſen. 3 
7 nicht zu beachten. Kaum war ſie ausgeſtiegen, mit einer AS e wohnung wüßte, fo würde ich dieſe unbedigt . % „ Die Fear Dotter dt zart wandte Bett vlt 
ale fie anch auf das große Dienſtmädchen zutent und wun enheit in allen Bewegun Ihr G war deren vorziehen. So entzückend finde ich dieſe beiden lich ein. „Deshalb dürfen mir es ſelbſt beim ſchönſten 
ihr freundlich die Hand reichte: nung in allen Bewegungen. Ihr Geſicht war u iden Sonnenſchein ni fi * 
a, 5 in; Keane Gerade ſe hebe ic nicht regelmäßig ſchön, aber von einen eigenartig Räume. N EIS NE fie hier r n on 
„m, da il ja die Betty. erade ſo habe ich friſchen Liebreiz, de it ei 0 Br “ 12 ” ürlich bringen wir ſie hier heraus,“ ant⸗ 
c nis sr sun u Game Oma "ok Au nie 


| 10 f 
. Geſicht da, während er jedem Wort der Schweſter ird ihr di 
Ihnen gehört.“ kontraſtierte, die das Gepräge von Selbſtvertranen und lauſchte. Dann ſagte er lächelnd: * ie 79 5 11 1 Aa d 99 2 1 

1 K 


Diefe freundlichen Worte klangen in den Ohren Entſchlt it t. „ fi fl irkli 1 ir fi 8 0 
dir a Magd wieder, als fie die Koffer der ee mtföoflenheit tungen. Dis Haar mar hell und fehr „Ju, Schweſter Sie haben wirklich recht. Wie fon un. Wir liegen hier ja fo herrlich hoch, als wären 


Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 


e 1 dicht und im Nacken in einem Knoten zuſammenge⸗ derbar, daß Sie mi ü i ii N f 1 
Sana ins Turmzimmer fchleppte, das der Angetommenen halten, Ihre Kleidung war einfach, müssen. Jh Babe . ag ber foll in erſter 
als Wohnzimmer dienen ſollte, während eine daneben⸗ Raffinement. Der ir weitentlegene, überflüffige Dachkammern betrachtet, die Und einen G. kat a iifera 
gelegene Rumpelkammer ausgeräumt und als Gchlafs gew „ „Und einen Generalkatarrh im Halſe! 


„Aber, Betty, in der friſchen Luft hat ſich noch 


immer eingerichtet war. Betty fühlte ſich darüber, 1 
N ag Er 1 rd 8 nie mand erkältet!“ 


daß die Schweſter „fo viel Gutes“ von ihr gehört hatte, 
teſchmeichelt. Aber dann wurde fie mißtrauiſch. War 
dies nicht eine bloße Redensart, 5 Ii (Fortſetzung folgt). 


Lebende Filche 


R täglich friſch bei 
E. Trantmein 
Tel. 1414. Petrikauer 165, Ecke Annaſtr. 


SE Beſtellungen zu Weihnachten werken jetzt ſchon entgegengenommen. 


— 


7 


‚Rostomows 
Kounak 


! durck ‚seine gute Qualität bekannt, 
ist bel folgenden Firmen erhältlich; 


Tuba, Neuer Ring N 5 ß 
Meyer's Erben, Glöwna N 59 
Ignatowiez, Petrikauer M 113 
Jaworski, 72 „ 54 
Wolski, 3 Bi 
Wolski, Konstantiner M 8 
Trautwein, Petrikauer N 165 
Zak & C-ie, „ 5„ 127 
. Styczynski, 5 „ 131 
Auerbach, 5 1 229 
. Czkwianow, 55 „ 23 u. 69 
J. Lipinski 1 Kedzierzawski 
1 Widzewska N 80 a 2 

J. Staduicki, Andrzeja N 10 N —— 
W. Kowalski, Zielona 90 28 5 

M. Okojew, Dzielna Ne 11 .. 0 0 

M. Gaganaschwili, Konstantiner 13 Müller & Se ide! 8 8 

J. Kwobsowski, Alte Zarzewska M 39 ehe kn 

7 Geyers Ring N 5 2 2 Spezial-Patephon-Lager 
T. Kedzierzawski, Brzeziner M 2 Rin ie wirnm 9 schinen Lodz, Petritauer Struße Nr. 118, 1. Etage. — Telephon Nr. 19:09. 
J. Elsner, Alexandrowska M 28 A Verkauf ei mg u e reine Nene 
0 1 0 gewiſſen u m igſten. eisliſten un! ertoire gratis. 
x nn ere, 15 A: haben sich in mehrjährigem Betriebe bei höchster Leitung glänzend bewährt — RES Er a 


F 
W. Scheer lee 810 MILLER & SEIDEL, LODZ, | . 
nn 


W. 
W. Bulwa, 616 wna N 50 
— aushasterobershlasischorsteinkohle 


T. Henschmann, Przejazd u 37 
> f k = 1 680 ie 
= Weihnachts- Ausverkauf = | CU 


H. Certowiez, Skladowa y 6 
6. Nazaretow, Dluga x 18 
ih) von Misch"Lampen Verkauf nach Gewicht, 
Süßſauerbrot 2 aut Gern blies Preisen! 5 EHER Rot. „ao mit Zustellung pro Korzec, 


Deryng, Brzeziner Y 54. 
eu eingeführt, passend als Weihnachtsgeschenk: == wear R 
ER ERBE W.Rütisen&Gn, Il. 9. 8 l. 17-08. 


e i Fedde Fitage mp Print 


jandlungen. Um gütigen Zuſpruch erfucht: F. B. Jern. 1 Liter in ca. 18 Stunden. 
Deſtellungen per Tel. 1301 werden ins Haus geliefert. [ petroleum -Ulünlichtbrenner Marke Kronos 14 mit Hebel, A Rbl. 200 


Spiritus-Glühlichtbrenner mit Pumpe, Marke „H. S. 2“ & Rbl.a 2,75 2 2 5 2 
N sowie sämtliche Gasglühlicht- Artikel empfiehlt za billigen Preisen. 8 Die Pfaff⸗Nähmaſchine DER geradezu 


| | eihnachts Geſchenk Silat TE RB eg e ende 
A U ER Palau 1g Stien, Ctrih N 
LL g 


Amerikaniſche Wringmaſchiuen ese alder 
Avie! Sonn- und Feiertags von 2 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet, 


sten Schwarz, Ein Jeder kann mittels der 
N 4711-Noss Extrakt Haarfarbe: dem Haar 
ale verlorene Nainrfarbe wiedergeben. Un- 
übertroffen! Garantiert unschädlich Ge- 


Haarfarbe 2 
färbt Haar und Bart, wenn ergrant. 
rot oder in einer wonig kefälligen Nuan- 
brauchsanwolsung bel jeder Flasche. Er- & 
hältlich in den Farben: Schwarz, 
Braun, Chatafa und Blond. Prejs 


[ 5 elerung, —sehr schnell nnd echt, je nach 
der Flasche 1 Rbl. 20 K. 
der grossen Flasche & 


AB 


Belieben, vom sartesten Blond bis zum tief- 
2 Bbl. 


Die entſprechendſten 


Deihnadis-Rescenk 


find 10508 


Patephon 


die, wie bereits bekaunt, 


ohne Stile, ut und ausser- 
gemöbnlich deutlich, spielen, 


Die neueſten Apparate mit oder 
ohne Tuben. Größte Auswahl 
von Platten in Weihnachts⸗ 
liedern und allen Sprachen nur 


* 


Feril. .Mülhens 
Parfümerie Ar. 471 
Ger. 1792, 

Köln /n nnd Rige, 


Hot jeferant Selher 
Majestät d. Kalsers 
von Russland. | 


Sa 


ST 


* 


za haben in Apotheken, 
Drogerien und Par idmetle- 


3272 


Spezial-Fabrik für Textil-Maschinen und Eisen-Giesserei 


Rigaſches gebrühtes, ſchwarz⸗ und 


in vor 


und für 
Benedykta Nr, 30 beim gr. Ring” 
18412 Gluwng 69 Ecke Zaranme. 
Nowo⸗Zarzewska 24 de Krucza. 


icher Güte iſt eingetroffen und im Detail 
Wieberperläufer ſtets friſch zu haben: 


Was ſoll ih ſchenken? aeſte Banane 
Das Kunſt⸗Atelier von 

J. NOW IE OV 
Petritauerſtraße Nr. 132 6282 

re e Porträts at ur ern Be 


Yilige und prompte Kinrabmungen jeder Art. 
jemte graßße uswahl non bei ‚en Bildern, 


und Abzaylung verkauft 


B. Pomorski S Cie, onitan.inesite 12 


NB. panbnsbmoſtchinen v. N. 20. Buhnäbmefhiien v. N. 40 an 4. haben. 


Rotaffons-⸗Schnellvreſſendruck None Lodzer Zeit ung“ 


Montag, den (10.) 28. Dezember 1912, 


* Meuer Verein. Eine Gruppe von hiefinen 
Bürgern bemüßt ſich um die Erlaubnis zur Grümdrag 
eines „Vereins zur Unterſtützung geiſtigzurückgebljebener 
Mother Kinder.“ Zu den Gründern gehören die 

ersen : K. Gilwan, S. Gutmann, T. Schepski, G. 

eumark und der Direktor der Tanbſtummenſchnle 
Herr J. Lichtenſtein. Auskünfte über den Verein wer⸗ 
den täglich von 4 bis 6 nachmittags in der Taub⸗ 
ſtummenſchule (Zielong 23) extellt. 

"m Schachklub. Im Schachturnier des 
Lodzer Schachklub iſt eine Aenderung vorgekommen. 
Mund iſt aus dem Schachtuenjer ausgetreten und an 
Stelle von Delta wird Danſszewski ſpielen. Das Re⸗ 


ſultat des geſtrigen 6. Spieltages iſt folgendes: Salve 


Rente über Langleben und Boglinbow über 
Hirſchbein. Die 
Aiszewski blieb Remis. 


bein und Aoſeu baum Danikzews ki. 


Vom Tierſchutz⸗Verein. Die Verwaltung 
ver Lodſer Abteilung des Ruſſiſchen ee 
dal 


bringt durch unſere Vermittelung in Erinnerung, 
der Termin zur Einſendung der Mitteilungen über nee 


wiſſenhafte und ſanfte Behandlung der Tiere am 81. 


d. M. abläuft. Zur Belohnung find nur die Dienſt⸗ 
boten vorzuſtellen, die mindeſtens 5 Jahre eine Stelle 
inne haben. 

Vom Kaufmannsverein. Der vor kurzem 
legalifierte Kaufmanns verein, deſſen konſtituierende Vers 
ſammlung vor einigen Tagen ftattfand, hat bereits ein 
eigenes Lokal an der Petrikauerſtraße Nr. 6 gemietet, 
fo daß er feine Tätigkeit wohl bald aufnehmen wird. 

Vom Handwerkerklub. Am Sonnabend 

fand im Handwerkerklub ein Vortrag des Herrn Or. 
Slatin über „Wirtſchaftliche Kriſen“ ſigtt. Vor Ber 
ginn des Vortrags wurde das Andenken des in dieſen 
Tagen in Petersburg verſtorbenen Rechtsanwalts und 
Schriftſtelles Bie islaw Großer durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. 
Der Ball des Frauenvereins „Pomoc“, 
der Sonnabend abend im Lokale des Männergeſang⸗ 
dereins ſtattfand, war ſehr gut beſucht, fo daß der ges 
wünſchte materielle Erfolg nicht ausgeblieben ſein 
dürfte. Das intereſſante Programm wurde ſehr exakt 
ausgeführt. 

Vom jüdifhen Turn⸗ und Sport: 
verein. Geſtern abend fand im Lokale des 3. Zuges 
der freiwilligen Feuerwehr (Mikolaſewskaſtraße Nr. 54) 
der erſte Turnabend des Vereins ftatt, Vor Beginn 
der Uebungen hielt Herr Dr. Falk eine Rede 
Bedeutung der Disziplin. 

w' Konzert in der Hommerzſchule. 
ſtern abend fand in der Kommerzſchule (Dzielna 52) 
ein muſtraliſch⸗vokaler Abend mit reichem Programm 
Haze, Nach den Darbietungen trat der Tanz in feine 
Rechte, der bis zu ſpäter Stunde dauerte. Zum Abend 
waren auch die Schülerinnen des Krongymnaſtinms 
und der Prſpatgymnaſten von Scheſtakoff und Hochſtein 
laden. 
272 Scala — Chat Noir. 
en Weihnachtsfeiertage wird das Programm des 
‚cola Theaters und des Kabaretts „Chat Noir“ durch 
neue, äußerſt intereſſante Nummern fehe abwechslungs⸗ 
reich geſtaltet werden. Außer dem vorzüglichen Ranches 
get Wall, dem Alligatorenbändiger und vielen ans 
ren neuen Nummern werden wir Gelegenheit haben, 
einen etnographiſchen Skeiſch,̃ Weihnachtsfeier 
bei den Sandftreihern in der fibie 
ziſchen Taiga“ zu ſehen. 

Verreiſen zur Weihnachten. 
vom Aus flugsverkehr zu Pfingſten iſt wohl 
nachtszeit 


Abgeſehen 
die Weih⸗ 


tage, um zum Elternhauſe zu eilen und das ßeſt 
mitten in ihrer Familie zu verleben. Zu Weihnachten 
möchte eben die alle Welt daheim ſein. Da herrſcht 
denn außer dem äußerſt ſtarken Paletverkehr auch ein 
ſehr reger Perſonenverkehr, und es empfielt ſich daher, 
genen die ſonſtine Gewohnheit nicht erſt im ſogenann⸗ 
ten letzten Augenblick ſich zur Abfahrt einzufinden. Der 
Andrang der Reiſenden iſt meiſt fo groß, daß zur 
Bewältigung der Aufgaben beſondere Vorkehrungen 
getroffen werden müſſen. Man rechne ja nicht damſt, 
daß der einlaufende Zug, mit dem man fahren will, 
ja doch Verſpätung hat, denn ſonſt kann man, zumal 
bei Fernfahrten, arg in die Brüche kommen, da die 
Anſchlüſſe nicht mehr erreicht werden, falls etwa ein 
Zug unlerwegs aufgehalten wurde und gerade von der 
betreffenden Station ein Sonderzug abgelaſſen wurde, 
damit für die Harrenden die Anſchlüſſe nicht verloren 
gehen. Ueberhaupt ſteht ja der gefamte Weihnachts⸗ 
Perſonenverkehr im Zeichen der Feiertags⸗Vorfreude, die 
allerdings zuweilen etwas Nervöſes an ſich hat. Eben 
deshalb benutze man den hier gegebenen Wink. Unter 
anderm kann man ſich die Fahrkarte ſchon tags vorher 
holen oder holen laſſen, wie auch das Gepäck einen 
Tag vor der Abfahrt aufgegeben werden kann. Um 
fo ruhiger konn man daun die Reife autreten, um fo 
ruhiger wird man fie zurücklegen und um ſo frischer 
anlommen, zur Freude derer, die in der Ankunftshalle 
oder an der einfachſten Halteftelle warten. 

F. Bezirksgericht. Vor 
abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangten am 
Freitag u. a. nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: 
Angeklagt waren der 21 jährige Franz Gomrowski, aus 
Radogoszez, Kreis Lodz und der 20ſährige Franz 
Placzfa aus Lodz wegen Diebftahl, der 21jäheige Adam 
Dyboweki aus dem Flecken Suleſow, Kreis Petrikau, 
der 46jährige Chaim Moſchkewicz, und der 34 fährige 
Joſef Krzezica aus Radogoszez wegen Hehlerei. Am 
25. Mai d. J. brachen die Angeklagten Gowrowski und 
Placzka in det Wohnung des Raſska Gowska, wahre 
haft in Lodz an der Wulczanske 3, ein und entwende⸗ 
ten Sachen im Werte von 300 Rubel. Die Beute 
ſollen fie dem Dobowski übergeben haben, welcher fie 
an Moſchkawiez und Krzezica verkauft haben ſoll. 
Während die Diebe geſtändig waren, beſtritten die 
Hehler ihre Schuld. Das Gericht verurteilte Gow⸗ 
rowski zum Ver luſt aller Rechte und Privilegien, ſowie 
zu einem Jahre Vrreſtantenrotten, Packa — zu 8 
Monaten Gefäugns, Dybowskt — zu 3 Monaten 
Gefängnis. Moſchkowicz und Krzeziea wurden frei⸗ 
geſmochen. — Der 28ſährige Poltbeomte Andrzej Si⸗ 
lamow, welcher an der Lodzer Hauptpoſt angeſtellt war, 
verließ feinen Poſten ohne Erlaubnis der Votgeſetzten 
und fuhr nach einer Heimat. Er wurde dafür zu 5 
Rudel Geldftzafe oder einem Tape Polizeiarreſt vetur⸗ 
teilt. — Wegen Diebſtahl und Hehlerei waren der 
19jährige Wladimir Ludnikzenko und der 22 jährige 


Partie Flamberg⸗Da⸗ 
Hente ſpielen: Bog o ⸗ 
lisbow⸗Langleben, Flamberg⸗Hirſch⸗ 


über die 
Ge⸗ 


Während der bevor⸗ 


im allgemeinen mit die ſtärkſte Reiſezeit. 
Tausende von Söhnen und Töchtern benutzen die Feier⸗ 


der 2. Kriminale 


Neue Lodzer Zeitung. 


Joſef Kalimezak angeklagt. Am 21 Juni d. J. führte 
B. bei dem Fabrikinſvektor Waſili Semionow, wohn⸗ 
haft an der Szkolnaſtr. 24, einen Diebſtaßl aus, 
wobei er verſchiedene Sachen im Werte von 400 Rbl. 
erbeutete. Ferner entwendete er am 22. Inni d. J. 
bei dem Militärarzt des 1. Schützenregiments Alexander 
Skarbacewiez Gefäße und Wäſche im Werte von 800 
bl. und endlich am 7. Juli des Jahres an der 
Dlugaſtr. 46, bei dem Prediger Branded, Wertſachen⸗ 
für 800 Rbl. Kalimczak „verfilberte” die Sachen bei 
verſchiedenen unbekannten Perſonen. Beide Angeklagten 
waren geſtändig. B. wurde zum Verluſt einiger Rechte 
und zu 1 Jahr 2 M. Aereſtantenrotten, K. zu 3 
Monaten Gefängnis verurteilt. — Gegen dieſelben 
Angeklagten wurde bald darauf nochmals verhandelt, 
weil fie am 18. Juli d. J. gemeinſam bei Guſtav 
Knoch, Panskaſtr. 46, einen Einbruch ausführten, 
wobei ihnen Sachen ie Werte von 1000 Mbl. in die 
Hände fielen. Die geſtändigen Angeklagten erhielten 
außer der erſten Strafe: 1 Jahr Arreſtantenrotten 
und K. 8 Monate Gefängnis. Außerdem wurden K. 
ſümtliche Rechte und Privilegien entzogen. — Wegen 
Taſchendiebſtahl hatte ſich der 18fährige Abram Kurek 
zu verantworten. Er geſtand ein, auf der Tramwaf, 
von Lodz nach Alexandrow dem Paſſagier Joſef Chen⸗ 
eznuski aus der Taſche das Portemonnai mit 2 BI. 
Inhalt geſtohien zu haben. — 4 Monate Gefängnis 
waren die Frucht der böſen Tat. — Am 9. Mat d. J. 
hatte der 22jährine Sigismund Marſchalek aus dem 
Laden von Lew Rubaſchkin an der Ziegelſtr. verſchiedene 
Waren geſtohlen, was dem Geſtändigen 2 Jahre und 
6 Monate Nrreftantenrotten,- ſowie den Verluſt aller 
Rechte und Prieilegien einbrachte. 

Vor der 1. Kriminalab teilung des Bezirksgerichts 
wurden am Freitag folgende Prozeſſe verhandelt: We⸗ 
gen Zuhälterei war der Hoteldiener Maleniy Jakobezyk, 


26 Jahre alt, angeklagt. Der Anlageakt wirft 
ihm vor, mit der Proſtitnierten Kaſimierza 
Marcyniak zuſammengelebt und fie mit Schlägen 
gezwungen zu haben, in den Straßen und 


Hotels ihr Handwerk zu treiben und den Verdienſt 
der M. in feine Taſche gesteckt zu haben. Das Gericht 
verurteilte J. zu 2 Monaten Gefängnis. Zu 
Jahren Zwangkarbeit und zum Berluft aller 
Rechte und Privilegien wurden die Oeſtreicher 
Franz Kumsea, 27 Ihre alt, der 23 fährige 
Joſef Kunoca und der 25 jährige Pawel Gawiora, ver⸗ 
urteilt. Sie waren angeklagt, am 2. Mai d. J., in 
Sosnowice den Kohlengrubenarbeiter Woſtcjech Gajda 
überfallen, beraubt und blutig geſchlagen zu haben. 
W. Wechſelfälſchung. Am verfloſſenen 
Sonnabend erhielt die Firma Sammel Lubinski an der 
Petrikauerſtraße Nr. 120 von der Kaufmannsbank ein 
Avis, einen Wechſel über 183 Rbl, 25 Kop. einzu⸗ 
löſen. Da genannte Firma einen folhen weder aus⸗ 
ſtellte noch girierte, wurde eine Unterſuchung eingeleitet, 
die ergab, daß der ehemalige Angeſtellte dieſer Kira, 
namens Joſef Sulcynski die Unterfchrift fälſchte. Die 
Polizei wurde hiervon in Kenntuis geſetzt und nahm 
dem S. noch einen Wechſel, der bereits ausgeſtellt und 


mit dem Giro obiger Firma verſehen war, ab. Die 
Angelegenheit wurde dem Gericht übergeben. 
. 


. Banditentum. An der Ecke der 
Sodnowa⸗ und Alten Zarzewskaſtraße Nr. 24 befindet 
ſich ein Garten, der Herrn Karl Steinert gehört. In 
dieſem Warten ſteht eim einſtöckiges Haus, deſſen Par⸗ 
derreräume von dem Obergärtner N. Forker eingenom⸗ 
men werden, während ſich im I. Stockwerk die Mohr 
nung des Odermeiſter der Akt.⸗Geſ. K. Steinert Herrn 
Kleimann befindet. Die Eheleute Forker befinden ſich 
gegenwärtig im Auslande und es ſchläft während ihrer 
Abwefenheit in der Wohnung nur der 109 fährige 


abend, gegen 9 Uhr abends, fand Rozalski, wie er ans 
gibt, als er nach Hauſe kam, um ſich zur Ruhe zu 
begeben, die Gärtnerpforte geöffnet. Näher an das 
Haus herangekommen, bemerkte er in der Wohnung 
Licht und als er die Schwelle des erſten Zimmers über⸗ 
ſchritten hatte, ſah er ſich plölich drei Banditen gegen⸗ 
über, die mit einem Revolver, einer Axt und einem 
Meſſer bewaffnet waren. Man rief ihm fofert zu, ſich 
nicht von der Stelle zu rühren, ſofern ihm ſein Leben 
lieb ſei. Dann riſſen die Aanditen eine Portiere herab, 
warfen ihm diefelbe über den Kopf, feſſelten ihn an 
Händen und Füßen und fchlenderten ihn auf das Bett, 
wo er, ohne ſich bewegen zu können, liegen blieb. Er 
vernahm nur ein Geräuſch, wie es deim Zuſammen⸗ 
packen von Sachen entſteht und ab und zu den Ruf 
„Fele“. Wie Rozalski angibt, fürchtete er ſich um 
Hilfe zu rufen, da ihm bange um ſein Leben war. 
Deſſenungeachtet hatte Herr Kleimann jedoch das Ge⸗ 
räuſch vernommen, daß die Banditen in der Forberſchen 
Wohnung machten. Er kam die Treppe hinab, zog ſich 
ſedoch ſofort wieder zurück, als ihm von unten ein 
drohendes „Halt!“ entgegenſchallte. Nun begannen aber 
guch die Banditen, denen die Sache angenſcheinlich nicht 
mehr gehener vorkam, zu fliehen. Herr Kleimann 
öffnete ein Fenſter und feuerte auf die Entfliehenden 
zwei Revolverſchüſſe ab; die Bandten antworteten mit 
Schüſſen und verſchwanden im Dunkel der Nacht. Bald 
darauf traf die Polizei ein; man fand in der Forker⸗ 
{hen Wohnung nur Rozalski, ſowie alle Sachen von 
oben nach unten gekehrt, Was die Banditen alles 
raubten, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, 
doch hauſten ſie in der Wohnung wie die Vandalen 
und nahmen vermutlich alles von Wert an ſich. Auch 
Geld ſoll ſich in der Wohnung befunden haben. Die 
Wohnung wurde verſiegelt. Da die Behörden den 
Verdacht begen, daß Rozalski mit den Banditen unter 
einer Dede ſteht, wurde er der Geheimpolizei eingelie⸗ 
fert. Von den Banditen fehlt bisher jede Spur. 

»Feſigenommen wurden am Sonnabend zwei 
Perſonen, denen man 300 Paar Gummi⸗Galoſchen der 
Firma „Treugolmf“ abnahm. Die in Haft genoms 
menen Perſonen wollen die Galoſchen in Warſchan von 
einem Unbekannten gekauft haben, um ſie hier in Lodz 
weiter an den Mann zu bringen. Eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. 

Zwei Lebensmüde. Am geſtrigen 
ſuchten zwei Perſauen durch Vergiftung mit 
ihrem Leben ein Ende zu berelten und zwar an der 
Ecke der Panska und Konſtantinerſtraße die 20ſährſge 
Helene Stodolska und in der Pawiaſtraße Nr. 22 die 
J2jährige Marianna Baranska. Der Zuſtand Beider 
iſt ein ſehr bedeuklicher und mußte die erſtere nach dem 
Hoſpital des Roten Kreuzes und die letztere nach dem 
Poznauskiſchen Hoſpital gebracht werden. 

Schlägereien. In der im Haufe Nzgowska⸗ 
ſtraße Nr. 1 befindlichen Bierballe kam es am Sonn⸗ 


Tage ver 
Sublimat 


| 


Gärtnergehilfe Stefan Rozalski. Am verfloſſenen Sonn⸗ 


tag nachmittag zu einer Schlägerei, in welche au der 
auweſende Hausbeſizer Wicenty Polewak, 50 Jahre 
alt, verwickelt wurde. Polewak wurde mit einem 
ſtumpfen Gegenſtande und dur Meſſerſtiche derart 
ſchwer verletzt, daß er mittels Rettnngs wagen nach dem 
Alexanderhoſpital gebracht werden mußte. Ferner brachten 
ſich in der Piwnaſtraße Nr. 13 die Arbeiter Franciszek 
Chlebowski, 24 Jahre, und Wicentn Dombrowaki, 25 
Jahre alt, gegenſeitig mit ſtumpfen Gegenſtänden Ver⸗ 
letzungen bei. Auch in dieſem Falle mußte die Hilfe 
der Rettungsſtation in Anſpruch genommeſt merden. 

Unbeſtellbare Telegremme: 
Analin aus Peuſchany, Baſchewicz aus Kalatſch, Berger 
aus Warſchau, Walter, Hotel Viktorig, aus Hamburg, 
Herſchmann aus Mohjilew, Silberſtein aus Nowo⸗ 
Radomsk, Kriſchtal aus Armawin, Maraulis Vudwil 
aus Dresden, Piter Honik aus Maciowa, J. Roſenthal 
aus Guljaipol, Scherſchmidt aus Moskau, Spiro aus 
Ananjem. . 


Welegramme. 


Petersburg, 22. Dezember. Dem Gouverneur 
von Orenburg, Generelleutnant Suchomlinow, 
der Annenorden I. Klaſſe verliehen. 

Noſtow a. Don, 22. Dezember. Die Nabi- 
gation wurde eingeſtellt. 

Aschabad, 22. Dezember. (P. T.⸗A.) In Merw 
find am 20. und 21. d. M. an der Peſt 3 Perſonen 
geſtorben. Im ganzen find bis ſetzt 32 Perſonen ge⸗ 


Leutnant 


wurde 


— 


Nr. 588. 
lungen war, etwa 50,000 Mk. fir das ſerliſche Mate 


Kreuz unter der Nizzaer Geſellſchaft zu ſammeln, um 
fie daun für ſich zu verbrauchen. Der Betrüger hot 
ts ſogar verſtanden, von dem ruſſiſchen Popen eine 


Vollmacht 
erhalten. 
Die Miniſterkriſis in Japan. 

Tokio, 21. Dezember (P. T.⸗A.) Die Demiſſion 
des Marineminiſters wurde nicht angenommen. 

Toko, 22. Dezember. (P. T.⸗A.) Es wurde ein 
Erlaß über die Ernennung der Miniſter, die bereis 
genannt wurden, veröffentlicht. Katſura wied bis zum Ein⸗ 
treffen Katos das Minifterinm des Außern leiten. Bun 
Siegelbewahrer wurde der ältere Prinz Fuſini eruannt. 
Werüchten zufolge werden die höheren Beamten des 
Kriegsminiſteriums dem neuen Kabinett Widerſtand 
leiſten, wenn Katſura die Bildung zweier Divifiameı 
ablehnen wird. 

Tokio, 22. Dezember (P. T. -A.) Die liberalen 
Zeitungen ſehen die Ernennung Ouras zum Minfſter 
des Junern und Kawakanis zum Polizeiprüfekten als 
eine Rückkehr zum früheren Megime der Selbſtherrſchuft 
der Regierung an. Bote wurde zum Leiter des Giſen⸗ 
bahnreſſorts und des Koloniſationsbureauo ernannt. 

Ausbruch eines Vulkans in Japan. 

Totte, 21. Dezember. Der Butan Alſfamufa, der 
iwiſchen den beiden Südten Tokio und Jalobama gelegen 
ift, nat Aſche und Lara ausgeworfen. Die Bebälternun 
von 11 am Fuße gelegenen Gemeinden flüchteten ſich 
erſcheckt in Die Umgehung. Man befürchtet ein Frubehen. 


zur Veranſtaltung dieſer Sammlung zy 


rapunar wurde eröffnet. 

Wien, 21. Dezember. (Spez.) Heute früh 
fanden Verhandlungen in Sachen eiuer polniſch⸗ rurthe · 
niſchen Verſtändigung ſtatt. Während der Beratungen 
der Budgetkommiſſion fand eine Konferenz Stürgkhs 
mit Dr. Les und Lewich ſtatt. Darauf fand eine 
Sitzung des rutheniſchen Klubs ſtatt, auf der beſchloſſen 
wurde, mit dem polniſchen Kolo einen Waffenſtillſtand 
bis zum 27. Dezember abzuſchließen. Während dieſer 
Zeit werden die Verhandlungen betreffend die Lands 
tagswahlreform in Galizien beendet. In Sachen einer 
tutheniſchen Univerfität wird am 27. d. M. eine 
kaiſerliche Botſchaft erſcheinen. Der Ort der neuen 
Univerſität iſt noch nicht feſtgeſetzt, dagegen iſt der 
Charakter der Lemberger Univerſität gewährt. 


Wien, 21. Dezember. (Spez.) Das unga⸗ 
tiſche Wahlteformprojekt wurde geſtern durch Lukasz 
dem Kaiſer vorgelegt. Die Sanktion wird in den 


nächſten Tagen erwartet. 

Madrid, 22. Dezember. (P. T.⸗A.) Eine Depu⸗ 
tstion des Olpiopoler Huſarenregiments übereichte dem 
König Alfons eine Mevaitle 
hundertfährige Beſtehen des Regiments. 

Dewreut, 22. Dezember. (P. T. ⸗Al.) Ueber 60 
Biiherbonte Find untergegangen. 4 Boote tonnten ſich 
retten. 

Aus der Reichsduma . 

P. Petersburg, 22. Dezember. Die dritte 
Kommiſſion der 8. Sektion erkaunte die Wahlen ien 
Gebiet der Donkoſaken als rechtmäßig vollzogen an. 


P. Petersburg, 22. Dezember. Die dritte 
Kommiſſion der 10. Sektion beſchſoß, in Sachen der 


Wahlen in der 2. Kurie der Stadt Kiew Ergänzungs⸗ 
daten einzufordern und die Dokumente über die Wahlen 
im Gouv. Wologda zu erbitten. 


Kaukaſiſche Baumwollernte. 
Petersburg, 22. Dezember. Nach einer Mel 
dung aus Baku beträgt die dies jährige Baumwollernte 
im Kaukaſus 2 Millionen Pad, 


Erdrutſch. 


Sdeſſe, 2% Dezember. (P. TU) Die audeuern⸗ 
den Erdrutſche haben ſich am Ufer des Meeres über ein 
Gebiet Hou drei Werft von Lankaron bis Otrada aus⸗ 
gedehnt. Ueber 20 Einzelgchöfte wurden zerſtört. Ganze 
Strecken Laudes find um 15—20 Saſhen nach unten 
gerntſcht. Auf der Halbinſel Sdwiga find die Konturen 
des Ufers völlig verändert. Der Baden des Meeres hat 
dich in der Nähe des Ufers gehoben und bildet kleine In⸗ 
fein. Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf mehrere 
Mitlionen Nöl. 

Der Wettmarkt im Präſidentſchafts⸗Nennen. 

Paris, 22. Dezember. Wie groß die Wettluſt 
der Franzoſen iſt, geht aus der Tatſache hervor, daß 
nunmehr auch ein lebhafter Wettmarkt in dem Rennen 
um die Präſidentſchaft entſtanden iſt. Wie groß die 
Chancen der einzelnen Kandidaten find, dieſes Rennen 
fienreich zu beenden, geht aus einer Auſſtellung der 
„Exzelſior“ dervor, die die Notierungen der einzelnen 
Kanditen im Wettmarkt zeigt. Dechanel ſteht pari, 
Poincare 2 : 1. Ribaut wird 4 : 1, Delcaſſe 5 : 1, 
Pams 8: 1 und Duboſt 12: 1 gelegt. Einige weis 
tere Kandidaten ſtehen noch höher im Kurſe. 

Schiffsuntergang. 

London, 23. Dezember. (Spez.) Aus 
St. Johns (Island) berichtet man, der 
Dampfer „Lawrence“, der ſich von Halifax 
nach St. Johns unterwegs befand, ſei am 
20. d. M. wäbrend eines Unwetters unter⸗ 
gegangen Die ganze Beſatzung und der 
Kapitän ſind ertrunken; nur 2 Offiziere 
retteten ſich in einem Boot. 

Aus dem Reich der Lüfte. 

Rom, 28, Dezember. (Spez.) Der Flieger Ber⸗ 
neau, welcher vorgeſtern das Mittelmeer überflog, lan⸗ 
dete geſtern in Rom, wo er von einer fauſendköpfigen 
Menge erwartet wurde. 

Erdbeben in Reggio di Calabrio. 

Rom, 23. Dezember, Geſtern morgen 10 uhr 
wurde in Renata Di Catabrio ein heftiges Erdbeben ver⸗ 
isürt. Unter der Bevölkerung entſtand elne große Panik, 
die nach der Nataſtrophe vom 28. Dezember 1908 errich⸗ 
teten Baracen wurden von den Bewohnern fuchtartis 
verlaffen. Weitere Ginzelhelten ſind Bisher noch nicht 
bekannt, da die Telegraphenlinlen unterbrechen fü 


Verhaftung eines Betrügers. ! 
Nizza, 22. Dezember. Hier wurde ein Ruſſe 


ſtorben. 

Aſtrachan, 22. Dezember. (P. T.⸗A.) Auf der 
Wolga ift das Eis zum Stehen gekommen. 

Berlin, 22. De tember. P. T.⸗A.) Ein Teil 


der Bagdadbahn in einer Länge von Ulukiſchel bis Ka⸗ 


zum Andenken an des 


namens Iwanow Oborina verhaftet, den en bereits ge⸗“ " cinpfehlen 


daß gewöhnlich mit dem Ausbruche des Vulkans verbhun⸗ 


den iſt. 


Zu den Wirren in Mexiko. 

New Bork, 2. Dezember. [P. I. A) 
Zeitungs nachrichten aus Duglas zufolge ba: 
ben 500 Indianer San Marſial in MWerito 
zerſtört. Ueber 1000 Einwohner wurden ge⸗ 
tötet. r 

New⸗Nork, 21. Dezember. (Spez.) Die Bundeb⸗ 
regierung richtetete eine Note, die welt ſchürfer als die 
bisher an Mader geſandten Vorſtellungem iſt, um ihm 
darauf aufmerkſam zu machen, daß es notwendig ſet, 
nachdem die orgaufſierte Revolution in Mexiko vorüber 
ſei, die amerikaniſchen Jutereſſen kräftiger als bisher 
zu ſchützen. 

Verhaftung eines Barons in Amerika. 

New⸗Aork, 21. Dezember. Die Behörde von 
Buffalo verhaftete unter dem Verdacht der Bigamze 
einen Dentſchen, der ſich den Namen Buron Heinrich 
Vespold v-Chonbe-Hanlenberg zugelegt harte und borgab, 
ein Halbbruder des deutſchen Kaiſers zu ſein. Der ae 
neblihe Baron bat verſchiedene Betrügereien verüült 
and ſich beſouders auf den Heiratsſchwindel gelegt. 
Mit Vorliebe erzählte er den betreffenden Mädchen, daß 
er wegen eines Duells in Deutſchland, in deſſen Ver⸗ 
laxf fein Gegner, ein Offizier, getötet wurde, von dort 
flehen mußte. Aus dieſem Grunde müſſe er auch feinen 
wahren Nomen verſchweigen. Der angebliche Baron 
wurde auf die Anzeige eines bekannten New⸗Dorker 
Kaufmanns hin, deſſen Tochter er verführt halte, 


verhaftet. 
Naubmord an einem Diamanten händler. 


Sbicago, 22. Dezember, Inmitten der beleh⸗ 
teſten, von Weihnachtskäufern dicht gefüllten Straßen 
drangen geſtern Räuber in das Büro des Diamanten 
händlers Logue ein, um deſſen bedeutendes Lager as 
Edelſteinen auszuplündern. Die Banditen feſſelten 
Logue und marterten ihn in der gräßlichſten Wbeiſe, 
damit er ihnen das Verſteck, in dem er die Pretioſen 
aufbewahrte, neunen ſolle. Da der Diamanthündler 
trotzdem den Räubern den Ort nicht bezeichnete, zer 
ſtümmelten ihn die Verbrecher furchtbar. Die Polizei 
ſand Logue mit 17 Meſſerſtichen im Kopf, von zwei 
Kugeln durchbohrt, das Geſicht von Vitriol verbrannt 
und mit zerſchmettertem Schädel auf. Die ſofort auf⸗ 
genommene Verfolgung der Raubmörder hat nach keine 
Spur von ihnen zu Tage gefördert. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Waffenſtillſtand. 


(Kachdruck verboten). 

Des Jabres letzter Monat wlegt — die Welt in Holden 
den — Europen, wenn der Schein nicht trügt — iſt wir 
der Rub beſchieden, — des langen Haders müde find, — dle 
grauſam ſich bekriegen — zur Weihnachtszeit muß fremm ge 
finnt — der Friedensengel ſiegen! — — Er mildert Haß und 
Neid und Wut — und ſegliche Ergrimmung, — die Menſchen 
denken fanft und gut — und haben Weihnachtsſtimmung. — 
Nun Hangs wie Frledenkglocken⸗ruß — nach wildem Schlacht 
gebrauſe, — die Truppen ſtehn „Gewehr zei Fuß“ — und 
gaben Weibnachtepauſt! — — Der Serbe, der ſich vorge 
drängt — muß wieder ſich beſcheiden, — er nimmt, was ihm 
das Ehriffind ſdeakt — und wird den Streit vermeiden — 
nun wird auch Oeſt' reich ſicher lich — die Waffen nicht erheben 
— drum kann der Kriegdminifter ſich — auch in Peuſion ber 
geben! — Der Bierbund kämpfte brüderlich — dach droßten 
ihm Geſahren, — ſchon ſtritten um die Palme ſich — die 
Griechen und Bulgaren, — es traten Eiferſüchtelei'n — der 
reits in die Erſcheinung, — nun trat der Baffenſtillſtand ein 
und ſtärkt die Friedens -Meinung! — — Der Türk (faft 
börts der Chriſt deſchämt) wünſcht „Friede dei auf Erden“) — 
weil ihm der Krieg den Fortſchritt lühmt, — muß ihm auch 
Friede werben. — Nun ſchweigen die Geſchüße ſtill, — Herr 
Mars entfernt ſich leiſe. — wer jegt ſein Gelb „verpulvern“ 
will, — kann es auf andere Weiſe! — — Der Zeitpunkt iſt 
nicht ſchlecht gewählt, — er fördert ſolch Beſtreben, — weils 
hier und dert an manchem fehlt, — kann man noch manchen 
geben! — Drum Erdenbürger, groß und Hein, — laßt ab von 
allem Zanken, — geht auf den Waffenſtillſtand eln, — babt 
friedliche Gedanken! — — Bit dato dat, wle ſeder weiß, — 
viel böſes man vernommen, — ttz iſt ſelbſt Nabels Friedenz⸗ 
preis — nicht an den Mann gekommen. — Es ſchwankte ums 
ſtät hin und her — die gute Friedenzvalme, — dem Gugel 
ward das Halten fhmer — bei all dem Pulverqualme! — — 
Indes, man ſieht, die Tugend ſiegt, — am Ende doch hie⸗ 
nieden, — des Jahres letzter Monat wiegt — die Welt in 
Holden Frieden, — des langen Hoders müde ſind — bes Bal- 
fans grimme Streiter, — der Friedensengel fromm geſinnt —- 

irbt Freunde rings! Ern ſt Heiter. 
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Mlütteiſen 


wweziell angefertigt laut Ananben der 


Gebrüder Miller, Neuer Ring 5. 
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Plätterinnen 


Montag, den (10) 23. Dezember 1912 — Neue Lodzer Zeitung. 
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Die Mein⸗Groß⸗Handlung von C. Szykier, Lodz 
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I ͥii᷑ 5. ð !.. empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reichhaltiges Lager von = 


—Ungar-VNeinen 1 


(prämiirt auf der hüygieniſchen Nahrungsmittel⸗Ausſtellung mit der goldenen Medaille) 


owie die vor üglichſten Rhein, Bordeaur⸗, Spaniſchen und inländiſchen Weine verſchiedener Jahrgänge und hochfeiner Qualität in Flaſchen und Fäſſern, Gleichzeitig empfehle in großer Auswahl 
verſchiedene in⸗ und ausländiſche Schnäpfe, Liaueure und Cognac der renommierten Firmen zu billigen Preiſen. Um ſich vor Täuſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaſchen⸗ 
Marke achten, welche meine Firma trägt. 


En-gros unden-detail- Verkauf. m Grösster Vorrat an abgelagerten Flaschen- Weinen, 
. 16 
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Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
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[y N f | uff il 0 f N i e e Ronjultation unentgeltlich. Peer 5 5 F r 
zZ 2 Die Robineis find mit elekttiſcher 
. Eincihtung an cara. Rziehen ohne zen. 
Ganze Geliſt ver 28 Sägen koſten 16 Rubel 80 geb ngiehen ohne, Schmer F 
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tebrochener Kautichuk- und Goldplatten auf ber Stelle 


Telephon Ar. 805. 
m 90 1710 ode 


8 . Hurra,, bald ift fie da, 
erkältetist, Die ſchöne Weihnachtszeit. 
undsihwLungenleiden Erfreuen {oll fie alle uns, 
schützen ill, nehme 


Lodz, Mexandromskastt.I. 


S1 ROLIN Für Vatern gute Schnurbartwichs, 
if das anerkannt beſte Mittel zur Vertilgung von 


Für Muttern gutes Odeur, 
0 Mäuſen und Ratten in Fahriken und Speichern. Ca⸗ 
99 kumakis, der Erfinder dieſes untrüglichen Mittels. r e 


Für Schwester Grete n ſchönen Korb. 

Ne Flaſche Kölniſch Waſſer ſteh'n, 

Parfüm, ſowie die guten Seifen, 
welches von der Medizinalbebörde begutachtet und gesehn 


Der würd' erfreun fie ſehr! 
Natürlich müßte auch darinnen 
unter Nr. 565 genehmigt wurde, legt daſſelbe überall pörſenlich aus und garantiert für den Erfolg. edge N Ich ſelbſt 0 Waben 
a 


Beim Auslegen des Mittels ift nur eine Hälfte der Anzahſung erforderlich und der Reſt des | omade 
vereinbarten Betrages wird erſt nach einem Monat nach eingetretenem Erfolg ausgezahlt. Für's Haar, nicht etma für 
Anmeldungen brieflich an: Georg Cakumakis, Lodz, Alexandrowska⸗Straße Nr. 76, erbeten, die Schuh, 


Iz Man weiſe alle anderen Mittel als unwirkſam zurück und überzeuge ſich von der Wirk⸗ 
ſamkeit meiner Erfindung. 


Ueber 720 Dankſchreiben der größten Firmen. 


Für Bubi aber Biomalzchen, 


f ne rennen || Ne Buche und in Luth. (7 
Sehn ne ü gen. e und ales son, di RR 
ne ee Biete, a ich Bitten, 


7 Dornebmes wamiltenbehtt, wort Uns's Chriſtkind holen am 

Pension Wagner 2 W. barten gaze Berlin Waſſerring 
2 W. Kurfürſtenftr. 48. Hochparterre 1 8, dem 

| 31. Et. Tel: Amt Sion. 5-56, Bei Hugo en, 


Warme billige 5874] Wo ſtets es giebt die lun 


Rleiderſtoſfe und Reſte [ 


Hundarbeiten. 


2 L Jertjger u. worageiöneter Handarbeiten, 

9150 eg 1 und gegebenen Entwürſen. 

ee e tue: 
geen, Aidind um 

Kane Gekko N eech 18861 


B. Pomorski & Cie, 


pfaff⸗Nähmaſchinen⸗Geſchäft 
Rouftanfiner Strate Kr. 12. Telephon 26-87. 


Kamen 
en 


ndemenn Mulcaansfe 181, 
Dederverkauſern Rabatt. 


Wegen des Andranges bei den herannahenden 


| Weihnals-Feiertagen 


Sande für 7 5 
amen und Kinder arb ine äftes wird ein 
und ſpeciell Zur Vergrößerung eines Geichäft i 


Stiefel | Rompapn mil 56000 dug gc 


Haus⸗Schuhe ete. Offerten unter „M. 6000“ an die Exp. d. Bl. erbeten 
einzukaufen. Tüchtiger erfahrener 
Garantiert beſte 


| 57 3 
J. Spodenkienir l a. | Färber-Meister 
Grosses Lager fertigar mech. Schuhmaren einer orstkl. fab. 1 i i 5 i 
Konstanyuowska-Stale . W > ee RR Ben gang 
Tolopton Mr. 5% _ J. Windmann tin |. 90 


meiſter 28". 


Die größte Auswahl 
In Galantrie-Waren bei 


— 


Preiswerte Ware! Engros Preiſe mit 5% Rabatt. 


D kn l She Gh Routinierter 
mit Pert G tuen bud ed re Su Buchhalter {ones ondent 
. 
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5. Chrii „ Di ächtig. 
Dankſagung. ad fe dig Aabefeklansgchößt ber Mana 


RR 358 Seele Aintseftüftunasperetn, Branche per ſofort geſucht. 
Herr Praſes 1 r Wehr. Seren Heinrih Kinder Schriftliche Offerten nebſt Zeugnisahſchriften find 
5 And 7 f eg WEIT 

Rbreing meinen telgefühtten Sanf Ide Bio ebkenne un meriten | Mitte? Unnabe der Gebatksnnpehit an die Exp, 5, 
freundliche Yufnabme, Bewirkung und die Kiebesgaben. Blattes unter A. J. L. 82. zu richten. 16644 


16083 T codor Klamma Eine größere Streichgarnſpinneret ſucht einen 
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eingeführten 


ui lg | meg 


von allerlei Teupichen. Gardinen, 
Stores. Bortieren, Til und 
Bettdecken. Plüſch⸗, Wolle u 
Cocos-Laufern. Bitragen. 


{rohe Auswahl in Pumpen zu Fabrikpreisen, Gamaschen aus Tuch, Tricot, nestrickte, verschiedenfarbig, Meffingftangen, Sinolen, 
fr. Jägers Origtnal-Trikotwäsche, Kolossalo Auswahl in Schürzen für Damen nd Kinder, Saß. Möbel Bunge Q- Bevorzugt Herren, die mitder Manipulation vertraut 
fostrickte Blusen: in verschledenen Fagons und Farben, Schals aus Selde, I- und ausländischen Fabrikats, et N MB. Oferten mit Lebenslauf, Jeugnizabſchriſten aud 
1 Warme Strümpfe, Socken, Rniewärmer, Jabofs, Federkragen letzte Neuheit, , V A e een —48850 

Sweater, Kinderkleider in großer Auswahl, Kinderwäsche, Nachtwäsche eigenen Fabrikats, IN PX 0 = gr Dr 3 
Mützen für Namen, Kinder, gestrickt und aus Wolle, Krawatten Inländischer, Wiener und ennlischer Provenienz. D * Reichſte TR tiger Kaufmann 

8 U 

e Ain ualifätn! Vertrauensſtellung 


Nicht dageweſene Gel. Angebote erbitte unter Nr. 508 an d. Exp. dis, Sta, 16810 
billige Preise. N 


Filchluden T, Schütz. 


Wschodnia Nr 38 


Zu vertaufen, verpachten ganz oder teilmeife ein 10084 


empfiehlt zu den Feiertagen verſchledene lebende Beteifaner Str ke Rr 27 Ede ziegel Straße Streng reelle Dedienung! N . 5 4 
FIsocHE re sid u Marz! Fabi ils Hebäude 


Saen e Hecht, garauſchen und Schleien zu billigen 
as L. Noczmarek, yoıaie 


Nedattenr und Herausgeber U. Drewing. 


